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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pi. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 

1,98 Int. pro Quartal, 
Brieſträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


Sonnabend, 25. April 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem 


Der Schuh verband 


gegen agrariſche Webergriffe verſendet heute ſeinen 
Aufruf in neuer Auflage. Hunderte von Unter- 
ſchriften angeſehener Männer verſchiedenartiger 
politiſcher Parteiftellung, Bertreter der Candwirth- 
ſchaft, des Handels- und Gewerbeſtandes, der 
Industrie und der Wiſſenſchaft aus allen Theilen 
Deutſchlands beweiſen die lebhafte Zuſtimmung. 
welche der Derein gefunden hat. Es ergiebt ſich 
aus dieſen Unterſchriften auch, daß es keineswegs 
die Intereſſen der Börſe vorzugsweiſe ſind, welche 
ſich dem Verbande angeſchloſſen haben. Iſt doch 
auch der Verband keineswegs gegen die Land- 
wirthſchaft gerichtet, wie die Gegner des Ver- 
bandes gerne glauben machen möchten. Agrarier 
und Landwirthe find nicht dieſelben; und nicht 
berechtigte Forderungen, ſondern unberechtigte 
Uebergriffe will der Schutzverband abwehren. 

Was die Führer der Agrarier fordern. und 
worin der Verband Uebergriffe fieht, das 
Kanitz'ſche Getreidemonopol, die Zerſtörung 
unſerer Goldwährung, die Prämienwirthſchaft, 
die Maßregelung des Gewerbes auf den ver- 
ſchiedenſten Gebieten und ARehnliches, das alles 
kann nur im allerbeſten Falle ganz kleinen 
Kreiſen einen Vortheil bringen, und auch dieſen 
nur vorübergehend. Wenn der Schutzverband 
gegen ſolche Maßregeln ankämpft, ſo ſchützt er 
nicht bloß Handel und Gewerbe, ſondern auch 
den bei weitem größten Theil der Landwirth- 
ſchaft, der durch zahlreiche 
geradezu ſchwer geſchädigt wird. Die Agrarier, 
deren Intereſſe der Bund der Landwirthe ver- 
treten will, haben vor allem mit den eigentlichen 
Bauern gar nichts gemein. Die wahren Inter- 
eſſen der Candwirthſchaft gehen Hand in Hand 
mit denjenigen von Kandel und Induſtrie, und 
wenn dieſe der Schutzverband vertheidigen will, 
ſo geſchieht dies durchaus nicht zum Schaden 
ener. 

f Feft in der Sache, maßvoll in der Form beab- 
fihtigt der Verband die Zwecke, denen er dient, 
zu vertreten. 

Er iſt keine politiſche Partei, und ſteht handels- 
politiſch auf dem Boden der beſtehenden inter; 
nationalen Verträge. Er will die durch agrariſche 
Uebergriffe Bedrohten nach allen Seiten hin und 
mit Heranziehung aller derjenigen Kreise, 
verfolgenden parlamentarijchen Fractionen wird 
er bereitwilligſt fördernd zur Seite ſtehen, ohne 


elch 
u 3 


ſich mit einer derſelben zu ideniificiren. Dieſer 
Punkt des Programms hat ſeinen Aus- 
druck in der Zuſammenſetzung der Organe 


des Schutzverbandes gefunden und wird ge- 
wiſſenhaft befolgtes Princip ſeines Kandelns 
bleiben. Ebenſo wenig denkt der Verband daran, 
die beſtehenden gewerblichen und commerziellen 
Intereſſenvertretungen überflüſſig zu machen. In 
deren Gebiet wird er nicht eingreifen. Er wird 
oft genug ihnen dienen, indem er die von ihnen 
verfolgten Beſtrebungen ſeinerſeits aufnimmt. 
Seine beſondere und von derjenigen der Inter- 
eſſen vertretungen verſchiedene Thätigkeit elt auf 


die Wirkung für die weiten Kreiſe der Bevölke- 


rung, eine Thätigkeit, zu welcher die einzelnen 
Liebeswerben. 

Roman von Gertrud Franke-Schievelbein. 

20) [Nachdruck verboten.] 


Du willſt den alten Sanden fragen! hatte Ulrich 
ſich vorgenommen. Er ärgerte ſich, daß er's 
nicht früher gethan. Auch an Toni dachte er. 
Aber die hatte vielleicht allerhand zarifinnige 
Scrupel und er erfuhr doch nicht die volle 
Wahrheit. 

Was ſollt' es denn auch fein? Es war ja doch 
längſt Gras darüber gewachſen. Eine Backfiſch⸗ 
liebelei. — Seine eigene Unruhe, feine quälenden 
Zweifel und Sorgen malten ihm nur Teufel an 
die Wand. 

Und doch, während fie jetzt wieder alle in Frau 
v. Klodts Zimmer beiſammen ſaßen — Toska zu- 
fällig an ſeiner Seite — konnte er ein leiſe 
nagendes Schmerzgefühl nicht los werden. Er 
ſah ihren herben, jo ſcharf und klar gezeichneten 
Mund, der erſt beim Sprechen und Lächeln feine 
Strenge verlor. „Unmöglich, daß dieſe Lippen 
ſchon von Küſſen wiſſen ſollten!“ 

Sie hatte heute eine kleine Falte zwiſchen den 
Brauen und noch immer lag ein Kauch von 
Bläſſe auf ihren Wangen. Zuweilen verjank fie 
auf Minuten in ihr gedankenvolles Schweigen. 

Ihm war, als lägen ſeine Nerven bloß, als 
wäre die Haut nicht da. So ſtark empfand er 
die unerklärliche Melancholie ihres Blickes, ihre 
Anſtrengung, heiter zu erſcheinen, das leiſe 
Rauſchen ihres Kleides und manchmal einen 
ſtarkeren Athemzug. 

Einmal, als ein luſtiges Scharmützel zwiſchen 
Henny und Werner die 1 
anderen feſſelte, neigte er ſich zu ihr hinüber. Er 
gab ihr ſeinen vollen, warmen Blick. 

„Fräulein Toska“, ſagte er weich, „haben Sie 

mir einen Vorwurf zu machen?“ 
Sie ſchrak leiſe zuſammen. Ihre grauen Augen 
fanden — wie aus weiter Ferne kommend — 
nur langſam den Weg in fein Geſicht. Sie 
ſchüttelte etwas von der Seele, einen Zwang, ein 
halbes Widerſtreben. 

„Ihnen?“ fragte ſie dann, noch halb verträumt. 

„Sie find verftiimmt, Toska .. . und 1 
mein Gewiſſen iſt heute nicht ganz zweifelsohne ...“ 

„ulrich!“ rief fie leiſe und innig und ihre Blicke 
ſchwelgten in einem zärtlichen Vorwurf, „Sie — 
ein jo treuer und ergebener Freund. “ 


jener Maßregeln. 


JZiele 


ber Reichstag fehte Donnerftag die Beiprehung 


une nur in Ausnahmefällen im Stande 
ind. 

Indem der Schutzvervband ſolchem Programm 
treu bleibt, darf er hoffen, daß es ihm durch 
Zuſammenfaſſung bisher zerſplitterter Kräfte ge- 
lingen wird, den großen Gefahren der agroriſchen 
Bewegung einen ftarken Wall zum Heile Deutſch⸗ 
lands entgegen zu ſetzen. 


Die Zahl der bereits im Berliner Bureau ge- 
meldeten Mitglieder außer denjenigen, welche den 
Aufruf unterzeichnet haben, iſt eine erhebliche, ob- 
wohl die Organiſation zur Werbung von Mit- 
gliedern erſt jetzt in Thätigkeit tritt, und die an 
den einzelnen Orten geſammelten Beitritts- 
erklärungen nur zum geringſten Theile nach Berlin 
gelangt ſind. l 

Die Geſchäftsführung des Verbandes liegt be. 
kanntlich in den Händen eines Ausſchuſſes, be- 
ſtehend an den Herren Generalconſul Lürman 
(Bremen), Otto Kühnemann (Stettin), James 
Simon (Berlin), K. Schrader (Berlin) und Stadt- 
rath Dr. Weigert (Berlin), und die Kaſſengeſchäfte 
führt der Generalconſul Eugen Landau Gerlin); 
eine Geſchäftsſtelle iſt in Berlin W., Steglitzer 
ſtraße 20, eingerichtet, an welche alle Zuſchriften 
zu richten ſind. 2 

Sechs Flugblätter hat der Verband zunächſt vor- 
bereitet; ein Abdruck der am 24. Mär; 1896 in 
Stettin gehaltenen Rede des Herrn Otto Kühne 
mann „Ueber den Bund der Landwirthe“, ein 
Flugblatt: „Was bringt Handel und Landwirth- 
ſchaft der Geſetzentwurf über den Verkehr mit 
Kandelsdünger, Araftfuttermitteln und Saatgut?“ 
endlich ein Flugblatt „Rußland, die Goldwährung 
und der Bund der Landwirthe“, find bereits ver- 
breitet, und in dieſen Tagen gelangen zur Der- 
breitung drei weitere Zlugblätter über: „Die 
Margarine“, die „Börſe“ und „das Termin-. 
geſchäft im Getreide“. Derbindungen find ange- 
knüpft, welche es dem Derbande ermöglichen, mit 
feinen Veröffentlichungen und ſeiner Wirkſamkeit 
in die breiten Schichten der Nation zu kommen. 
Der Derband ift jet in der Lage, mit aller Araft 
jeine Arbeit beginnen zu können. j 


Politiſche Tagesſchau. 


zen Danzig, A. April. # Zür die jetzigen niedrigen Getreidepreiſe ei nicht der 
he ern N N * verantmworili — on dern 
bi Productionsverhältniffe. Eine Liebesgabe 
ſel allerdings die Vorlage nicht, höchſtens ein kleines 


der Interpellation betr. die Bäckereien fort. 
Die Abag. Dr. Vielhaben (Hntiſ.) und Richter 
(freif. Bolksp.) ſprachen gegen die betreffende 
Derordnung des Bundesrathes. Abg. Graf 
Herbert Bismarck (b. k. 3.) ſchloß ſich den 
„treffenden, fachkundigen“ Bedenken des Abg. 
Nichier (Hört! hört! Heiterkeit) an. Namentlich 
die kleinen Meiſter fühlten ſich durch dieſe Maß- 
regel vom grünen Tiſch beſchwert. 
Kandelsminiſter Frhr. v. Berlepſch erwidert in ſehr 
erregtem Tone unter wiederholtem Beifall der Socia- 
liſten und des Centrums. Er betont, daß die Con- 
ſervativen, welche im Jahre 1891 ſogar einen allge- 
meinen Marimalarbeitstag verlangt hätten, nicht con- 
ſequent geblieben ſeien. Der Dorredner habe vom 
grünen Tiſch geſprochen. Dabei handele es ſich um 
eine 20jährige gründliche Arbeit, bei der Fachleute zu 


Sie reichte ihm die Hand und orückte die feine 
faſt krampfhaft. 

Wag' es! rief es in ihm. Einmal muß es doch 
ſein! „Und wenn ich nun den Ehrgeiz hätte, mehr 
zu fein? Toska, wenn ich jo tollkühn wäre * 
Seine Stimme verſagte. 

Er fühlte, daß er todtenblaß geworden war. 
Seine Hände zitterten, der Kerzſchlag ſetzte aus. 
Ein gelber Nebel legte ſich vor ſeine Augen. Es 
war ihm, als ſänke er langſam, langſam in einen 
Abgrund hinab. 

So fatal muß das Sterben ſein, dachte er mit 
einem wilden Galgenhumor. 

Ihre ruhige Stimme brachte ihn wieder zur 
Beſinnung. Die gelbe Wolke verzog ſich. Er ſah 
erg ihr nahes, ſchönes Gefiht — ernft und 
blaß — 

„Mehr? — Ein Freund ift das Höchſte in 
meinen Augen.” 

Sie hatte es wie abfichtlich fo laut geſagt, daR 
die Anderen aufmerkſam wurden. Sie weicht 
mir aus, dachte er bitter. War ich denn auch 
toll, jo eiwas öffentlich, wie auf dem Markte, zu 
verhandeln? 

„Was philojophirt die junge Welt wieder?“ 
fragte Frau v. Klodt, ihre blaſſen, transcendental 
blikenden Augen von einem zum anderen wandern 
laſſend. Ueber der ſchwarzen Gammetpelerine 
erſchien ihr Geſicht blutlos, wie aus Wachs 
modellirt. 

„Ueber den Werth der Freundſchaft, Mutterchen“, 
ſagte Toska mit unbefangener Freundlichkeit. 

„Ireundſchaft? — Ein Wort wie „Weltall“ — 
oder „Ewigkeit“! Wenn ein Menſch an zu kriechen 
fängt, ſucht er den erſten Freund. Wenn er nicht 
mehr kriechen kann, weint er um den letzten 
Mein Junker hat aber wieder die berüchtigten 
drei Falten auf der Stirn. Hat's Jank ge- 
geben, he?“ 

„Nein, Mutter. 
einigen.“ 

„Welche Sorte Freundſchaft habt Ihr denn 
beim Wickel?” 

„Die zwiſchen Mann und Frau — oder viel- 
mehr Zreund und Freundin.“ 

„Ah! Das Kapitel!“ lachte die alte Dame mit 
taufend Zälthen um Augen und Mund. „Kinder, 
das ift für die Jugend wie der Leuchtthurm für 
die Wandervögel! Millionen haben ſich ſchon den 
Kopf daran eingeſtoßen .. Und immer neue 

attern dagegen. Die liebe, dumme Jugend! Das 
pitel ſpart Euch, Kinder, bis Ihr jo ein paar 


Ich hoffe, wir werden uns 


Rathe gezogen ſeien. Verlangt man etwa, daß der 
Bundesrath aus lauter Bädern beſteht! (Heiter keit.) 
So lange ich noch einen Finger rühre, werden wir uuf 
dieſem Wege fortfahren. 

Nachdem noch Abg. Röfike (lib., b. k. F.) den 
Erlaß des Bundesrathes vertheidigt hatte, wurde 
die Debatte geſchloſſen. Es folgten Wahlprüfungen. 
Ueber die Vorgänge bei der Wahl des national- 
liberalen Abgeordneten Wamhoff im Jahre 1893, 
der bekanntlich fein Mandat niedergelegt hatte 
und dieſer Tage wiedergewählt worden ift, wurde 
lange discutirt. Sodann wurde die Wahl des 
Abg. Colbus (b. k. J., Wahlkreis Gaargemünd- 
Forbach) an die Commiſſion zurückverwieſen. 

Die morgige Sitzung iſt den übrigen, zum Theil 
ſehr wichtigen Wahlprüfungen gewidmet. 


Abgeordnetenhaus. 


Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am 
Donnerftag mit der Frage der Errichtung von 
Kornhäuſern. Alle Redner ausgenommen die 
freifinnigen, erklärten ſich für die Regierungs- 
vorlage. 

Abg. v. Mendel -Steinfels (conſ.) führt aus, die 
Conſervativen erblickten in den Kornhäuſern nur einen 
Derſuch, einen Sprung in's Dunkle, aber zugleich ein 
werthvolles Zugeſtändniß dafür, daß die heutigen 
niedrigen Getreidepreiſe im Terminhandel, im Jobber- 
thum, kurz in betrügeriſchen Speculationen zu ſuchen 
ſeien. Die Radicalmittel blieben allerdings nach wie 
vor der Antrag Kanitz und die Doppelwährung. Als 
ſelbſtverſtändlich betrachte man, daß der Staat bei der 
Errichtung von Kornhäuſern kein Geſchäft mache. Eine 
Liebesgabe ſei die Vorlage keineswegs. 

Die Abgg. Herold (Centr.), Tiedemann-Bomſt 
(freiconf.) und Irhr. v. Erffa (conſ.) äußern ſich 
ſympathiſch. 

Miniſter v. Hammerſtein verſichert auf eine Anfrage 
des Abg. Erffa, er werde darauf hinwirken, daß das 


Warrantſyſtem nicht mehr ausgedehnt werde, er könne | 


aber für die Regierung keine bindende Erklärung ab- 
geben. Bei der Reviſion des Handelsgeſetzbuches 
ſollen jedenfalls die Warrantbeſtimmungen nicht er · 
weitert werden. Im übrigen empfiehlt der Miniſter 
die Vorlage als einen praktiſchen Verſuch Die Regie- 
rung habe den bekannten Vorſchlag Graß-Klanin ab- 
gelehnt, weil er zu koſtſpielig und verwickelt ſei. Am 
beften ſei es, wenn die landwirihſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften die Leitung der Kornhäuſer übernähmen. 

eg. Brömel (ireiſ. Dereinig.) bekämpft die Korn. 
häuſer nicht grundſätzlich, ſondern deshalb, weil für 
diefelben Staats mittel in Aniprud genommen werden. 


Trinkgeld, man werde aber bald ſtatt der 3 Millionen 
300 Millionen verlangen. Die ganze Sache laufe auf 
eine blinde Speculation à la Kauſſe hinaus. Die 
Kornhäufer würden auch den kleinen Bauer in höchſt 
gefährlicher Weiſe in die Speculation hineinziehen und 
alſo ihren Zweck verfehlen. 

Finanfminiſter Dr. Miquel rechtfertigt die Staats- 
unterſtützung mit dem Hinweis auf die entſprechenden 
Leiſtungen für Induftrie und Kandel. Der Staat be- 
anſpruche nur einen angemeſſenen Pachtzins für die 
Anlagen. Die Lombardirung ſolle durch die Central- 
genoſſenſchaftskaſſe erfolgen in einem Umfange, welcher 
von der weiteren Entwickelung und von den der 
Centralkaſſe zur Verfügung ſtehenden Mitteln ab- 
hänge. Die Kornhäuſer ſollen dem lokalen Verkehr. 
aber nicht dem Weltmarkt dienen, ſie ſollen namentlich 
dem kleinen und mittleren Tandwirth zu quite kommen. 
PPP 
eisgraue Mooskarpien ſeid, wie der Sander und 
ich. Was, Gevalter?“ 

„Nanu, Mooskarpfen, Gevatterin? Erlauben 
Sie gütigſt!“ Und Sanden ſtrich ſich, den Be- 
weis des Gegentheils zu erbringen, langſam 
mit der fleiſchigen Kand über den blitzblanken 
Schädel. 

Durch die humoriſtiſche Erwiderung der alten 
Dame und ein Geſchwirr von allerlei Scherzen 
klang ein lautes Citat Werner Sandens. „Und 
die Freundſchaft, fie iſt doch ein leerer Wahn! 
„Vive amour, l'amour A! jamais!“ 

„Hör' mal, du fälſchſt aber unſern guten Schiller, 
daß einem die Haare zu Berge ſtehn!“ rief Ulrich 
mit einem nervöſen Zuſammendrücken der 
Augen, ein kurzes, harttönendes Lachen hervor- 
ſtoßend. 

Er hatte den erſten peinvollen Aufruhr über 
wunden. Danach war's ihm, als ginge ihn dieſe 
ganze Verhandlung nichts mehr an. Ein kaltes, 
ruhiges Beobadıten, wo fie wohl hinausmolle, 
war übrig geblieben. Nur nicht merken laſſen, 
daß ihm leer und wund zu Muthe war! Nur 
ein gleichgiltiges, ſpöttiſches Geſicht, als ſei's 
eine Bagatelle, daß Toska Klodt ihm — Freund- 
ſchaft bot. 

„Aver recht haft du, Werner“, fügte er laut, 
mit einem etwas diaboliſchen Lächeln hinzu. 

„Recht hab' ich, natürlich!“ ſchnarrte der und 
warf ſich in die Bruſt. „Das mit der Jdealität... 
und fo dergleichen ... der reine Mumpit! — 
Herrgott, was wollen denn unge Menſchen? Sich 
heirathen! Ganz einfach!“ : 

Toska ſah mit einem wehmüthig⸗-ſpöttiſchen 
Lächeln zu ihm hinüber. „Guter Werner. 
Sie ſind ein beneidenswerther Menſch!“ 

Er ſprang auf, küßte ihr die Hand und 
grüßte militäriſch. „Ihr Ber dienſt, mein gnädigſtes 
Fräulein!“ 

Ich möchte dem Laffen den Schädel einſchlagen. 
dachte Ulrich mit einem häßlichen, freſſenden Ge. 
fühl in der Bruſt. Und dann ſagte er ſich voll 
grauſamer Selbſtverſpottung: So recht! Bit ja 
im beften Zuge, du Neidhammel! — Gönn' doch 
dem armen Teufel das Bischen, was ſie für ihn 
übrig hatl 

Und auf einmal ſchien es ihm, als fei ihr Der ⸗ 
trauen, ihre Achtung, ihre Freundschaft ein jo 
unerhörter Vorzug, daß er damit zufrieden ſein, 
hauszuhalten ſuchen müſſe. a 

„Ganz einfach?“ wiederholte Toska mit ihrem 
kliugen, feinen Lächeln. „Sie lleben, heirathen! 


Volke. 
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Aufträgen u. 


Abg. Sieg {nat.-üb.) iſt ebenfalls für die Vorlage, 
weil darin ein geſunder Kern ſteche. Doch ſei ohne 
Derbilligung der Transporttariſe für Getreide den 
Tandwirthen nichts geholfen. Die Schrift des Herrn 
v. Graß-Klanin habe in ſeiner Keimath Weſtpreußen aur 
geringen Beifall gefunden. 

Abg. Bothein (freiſ. Dereinig,) würde gegen die Er- 
richtung von Kornhäuſern nichts einzuwenden haben, 
wenn fie nicht bloß den Bauern, ſondern auch den 
Müllern und Kändlern zugänglich gemacht würden 

Die Vorlage wurde ſchließlich an die Budget- 
commiſſion überwieſen. 

Morgen fteht das Handelskammergeſetz zur Be · 
rathung. 


Die Verabſchiedung des Cabinets 
Bourgeois. 

Die geſtrige Sitzung der franzöſiſchen Depu⸗ 
tirtenkammer, in der ſich das Schickſal des 
Cabinets Bourgeois entſcheiden ſollte, hatte die 
Pariſer Bevölkerung ſchon früh auf die Beine 
gebracht. Bereits lange vor Beginn der Der» 
handlungen waren die Tribünen des Kaufes 
überfüllt; auch die Diplomatenloge war bis auf 
den letzten Platz beſetzt. Im Kaufe ſelbſt herrſch te 
große Bewegung, die depuürten waren naherw 
vollzählig erſchienen. Miniſterpräſident Bourgeois 
verlas, nachdem die Sitzung eröffnet war, mit 
feſter Stimme eine Erklärung, in welcher er 
an den Beſchluß der Kammer über die Madagaskar 
Credite und die Weigerung des Senats biele 
Credite zu bewilligen, erinnerte (Rufe auf der 
äußerſten Linken: „Nieder mit dem Senat!) 
Bourgeois erklärte, der Beſchluß des Genals 
hindere das Cabinet, in geſezmäßiger Weiſe für 
die Thätigkeit der Militärbehörden auf Made. 
gaskar vom 30. d. M. ab zu ſorgen. Das Cabinet 
habe, alles der Sorge um die Frage der Sicher ⸗ 
heit und nationalen Würde unterordnend, be 
ſchloſſen zurückzutreten, damit ein neues Cabinzi 
ſofort einen Beſchluß über die Madagascar-Credite 
erlangen könne. Redner widerſprach dem Bo:- 
wurf, das Cabinet ſei nicht verfaflungsmähig. 
Dem Senat allein ſtände es nicht zu, die Den- 
fafjung auszulegen. das Minifterium habe ſic; 
bemüht, ſein Programm zu verwirklichen, das 
Land werde darüber richten. (Beifall auf der 
Linken.) 5 

Der Minifterpräfident verließ darauf mit den 
Diniftern — Saal 
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„Nieder mit dem Senat!“ Andauernde Be» 
wegung.) Die Minifter begaben ſich nach dem 
Elnſée, ihre Demilfion zu überreichen. Des 
Deputirte Ricard begründete im Namen der 
Progreſſiſtengruppe unter großer Erregung des 
Hauſes einen Antrag, der das Uebergewicht de 
Deputirtenkammer ausſpricht, ſowie den En 
ſchluß feiner Partei, eine Politik demokratiſche 
Reformen zu befolgen. Goblet tadelte das ver⸗ 
faſſungswidrige Berhalten des Senats und deſſen 
Feindſeligkeit gegen das Cabinet. Es wurden 
dann mehrere Tagesordnungen eingebracht. 
Goblet ſchloß ſich derjenigen Ricards an, welch 
folgenden Wortlaut hat: 
„Die Deputirtenkammer betont von neuem 
die Dorherrſchaft der Erwählten des allgemeinen 


. ana 
— Aber mancher hat jo ein ſchones Talent für 
die Freundſchaft — und iſt jo ungeſchickt für die 
Liebe — fie kleidet ihn nicht.. Und dann, 
warum macht Ihr denn immer einen Unter- 
ſchied? Iſt nicht im Grunde beides daſſelbe?“ 
„Daſſelbe?“ rief jetzt Frau v. Klodt mit einer 


drollig wirkenden Entrüftung. „Du redeſt, wie 


du's verftehft, du Grünſchnabel! Daſſelbe! Was 
weißt du von der großen, göttlichen Gewalt, die 
zwei Menſchen zufammenkettet in Noth und Tod. 
ihr Sinnen und Sorgen verſchmilzt, daß Gluck 
und Leid des einen den anderen tiefer trifft als 
eigenes! So ein Guckindiewelt! Und will mit- 
reden von Liebe!“ 

„der beſte Freund einer Frau iſt ihr Mann 
fiel Toni feft und bedeutungsvoll ein. Dabei 
ruhte ihr ernſtes Auge tief und leuchtend auf der 
Freundin. 

Toska hatte in ihren Schooß geſehen. Ihre 
Hand, die auf der Lehne des Seſſels lag, vibrirte 
leiſe. An dieſem feinen, blaudurchaderten Hand» 
gelenk ſah Ulrich das raſche Zucken und Jagen 
des Bulfes, wie man das Klopfen ſieht in der 
Brun eines jungen unbefiederten Dogels. 

Eine zartſinnige Scheu hielt ihn ab, in ihr Ge- 
ſicht zu blicken. Vielleicht war fie verſtört — er⸗ 
ſchüttert. 

Erſt als ſie wieder ſprach, ein wenig leiſer, 
doch ruhig, wandte er die Augen zu ihr. 

„Run, feht Ihr — auch in der Ehe ift die 
Liebe im beften Falle doch nur ein Umweg zur 
Freundſchaft. Warum ſoll man ſich den Umweg 
nicht ſparen und lieber gleich mit dem Endſtadium 
beginnen?“ 

Dabei ſuchte ihr Auge Ulrichs Geſicht. Einen 
Moment tauchte ihr feſter, klarer, großer Blick 
ſich in den ſeinen. 

„Sophiſterei!“ rief Frau v. Klodt eifrig. „Don 
dem Zwitlerding, das Ihr meint, wird kein 
menſch warm und froh. Liebe bleibt Liebe, 
d. h. ein Ding, jo unähnlich Eurer vielgeprieſenen 
Freundſchaft, wie der Diamant dem Kieſel!“ Auf 
ihren weihen Wangen waren ein paar blafrotg? 
Flecke erſchienen. 

Ihre Erregung verrieth, daß das Kapitel nich 
zum erſten Male zwiſchen ihnen verhandelt wurde. 

„Und nun genug!“ ſagte fie jetzt ruhiger und 
ſich zu einem Lächeln zwingend. „Da ſitzt das 
Kind, die Henny, und macht ein böf’ Geſicht. . 
langweilige Geſchichten find auch alchts für men 
munteres Püppchen.“ 

(Fortjehung folgi.) 


inmitten von Beifalls⸗ 
bezeugunge Rechten und eines Theiles des 
Centrums. (Rufe auf der äußerſten Linken; 


Summrechis und ihren Entichluß, eine Politik 


demokratiſcher Reformen zu verfolgen“ 


Der erſte Theil dieſer Tagesordnung bis ein 
ſchließlich der Worte „des allgemeinen Stimm 
9 gegen 38 Stimmen, der 

zweite Theil mit 417 gegen 37 Summen ange- 
Ueber die ganze 
abgeftimmt mit 


Die Tagesordnung 
timmen angenommen. 
Die gemäßigt conſervativen nahmen an der daß 
a 
das Haus während der Abſtimmung nicht be- 
ſo wurden die Unterzeichner 
des Antrages auf namentliche Abſtimmung als 
anweſend und das Reſultat der Abſtimmung als 
rechtsgiltig erklärt. Die Socialiſten und Radicalen 
äußerten ihre laute Befriedigung über den Be- 
ſchluß. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen 


rechts“ wurde mit 30 

nommen. (Lebhafte Bewegung 

Tagesordnung wurde nament 

folgendem Ergebnifje: 
aris, 28. April. (Tel.) 

Ricard wurde mit 256 & 

ſtimmung nicht Theil; da conſtatirt wurde, 


ſchlußfähig war, 


und die nächſte auf Dienstag anberaumt. 


Die Berathung der Minifter im Einfee war 
nur von kurzer Dauer. Präſident Faure nahm 
die Demiſſion des Cabinets an und wird heute 
die Berathungen betreffend Bildung des neuen 


Niniſteriums aufnehmen. 


Paris, 24. April. (Tel.) Die Blätter conſtatiren 
einſtimmig, daß der geftrige Beſchluß der Kammer 
den Conflict aufs äußerſte zuſpitze. Die Socia- 
liſten und Nadicalen behaupten, der Beſchluß 


begreife in ſich die Einſetzung eines rein radicalen 


Cabinets mit Goblet, Briſſon oder Pentral an der 
Spitze uud mit der Revilion der Verfaſſung als 
Grundlage feiner Politik. Die Republikaner 


greifen den Beſchluß an, welcher ankündigt, daß 


die Majorität der Kammer dem Senate den 
Krieg erklären wolle und meinen, nur ein 
Cabinet des Widerſtandes gegen die Radicalen 
ſei möglich, ſonſt müſſe die Auflöfung der 
Kammer erfolgen. Die Conſervativen halten die 
Lage des Gtaatsoberhauptes für ſehr ſchwierig 
und faſſen eine eventuelle Präſidenten-Kriſis in's 


Auge, deren Verlauf der Sturz der Republik 
fein würde (7). 


Die engliſche Politik in Transoaal, 


Die Derhäliniſſe der ſüdafrikaniſchen Republik 
den Gegenſtand einer 
ſehr eingehenden Erklärung des engliſchen Staats- 
ſecretärs für die Colonien Chamberlain im Unter- 
Seine vorgeſtrige Rede im Conftitutional- 

Club in London gab die Veranlaſſung dazu. 
Dalziel fragte an, ob der Inhalt der Rede correct 

berichtet ſei, wenn es heiße, die Verwaltung in 
mangelhaft und verderbt, und 
beantragte ſofortige Berathung der füdafrika- 
Chamberlain erwiderte, die er- 
wähnte Stelle beziehe ſich auf Derhältniſſe und 
Thatſachen, die jeit langer Zeit allgemein bekannt 


bildeten geſtern abermals 
hauſe. 
Transvaal ſei 
niſchen Frage. 


ſeien, bilde daher keinen Grund für die Dring- 
lichkeit der Berathung. Obſchon die Regierung 
den jetzigen Zeitpunkt nicht beſonders ge- 


eignet für die Berathung halte, ſei fie bereit, 
dieſe anzuberaumen, falls ein allgemeiner Wunſch 
dafür vorhanden wäre. Er habe die Nachricht 


erhalten, daß die Antwort des Präſidenten 


Krüger auf die Einladung, nach England zu 


kommen, unterwegs ſei, ein telegraphiſcher Aus- 
zug könne jeden Augenblick eintreffen. Sobald die 
8 Antwort eingetroffen ſei, werde die Regierung die 
3 Lage erwägen und wahrſcheinlich den ganzen 
| Schriftwechſel vorlegen. Es ſei am beſten, die 
— zu vertagen, bis das Haus den Schrift- 
wechſel 


geſtellt behufs Berhinderung der Einſchleppung 
der Rinderpeft und von der Beabſichtigung dieſer 
Maßregel vorher am 19. und 21. März den Gou- 
verneur der Capcolonie Sir H. Robinſon tele- 
graphiſch benachrichtigt. Der ietztere habe am 
22. Mär; geantwortet und die Vermehrung der 
Patrouillen angeregt, weil das Beſtreben vor- 
ganden ſei, die Quarantäne zu verletzen. Sir 
H. Robinſon habe ſelbſt energiſche Schritte ge- 
than, die Abſperrungen im Caplande und im 
britiſchen Schutzgebiet aufrecht zu erhalten. Des 
Weiteren erklärte Chamberlain, er wiſſe nicht, 
wie viele Ausländer mit militäriſcher Ausbildung 
jeit dem Anfang dieſes Jahres in die füdafrika- 
niſche Republik eingewandert ſeien. Das Gerücht, 
daß jüngſt eine große Anzahl Deutſcher in der 
Delagoaban gelandet ſei, werde von den Rhedern 
des Schiſſes, welches dieſelben gebracht haben 
ſoll, entſchieden in Abrede geſtellt. 


Der Atſchineſenaufſtand 

greift immer weiter um ſich. Wie dem Amfter- 
damer „Handelsblad” aus Batavia gemeldet 
wird, find unter den unabhängigen Bataks, die 
bisher der holländiſchen Regierung befreundet 
waren, Unruhen ausgebrochen. Militär iſt bereits 
nach dem Batakland abgeſandt worden. Auf 
Derlangen des Generals Detter werden bald 
zwei Bataillone Infanterie ſowie Abtheilungen 
Cavallerie, Bergartillerie und Genietruppen zum 
Zwecke der von ihm geplanten Operationen ent- 
ſandt werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. April. die Aufſtellung des 
Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I. in 
Berlin nimmt jetzt mit Vollendung des großen 
Gerüſtes ihren Anfang. Eine Schicht der Denk- 
malshalle, die das Reiterſtandbild umrahmen 
wird, iſt bereits gelegt. Ende Auguſt hofft man 
bis zur Höhe des Geſimſes zu ſein. 

— Geſtern fand vor dem Schiedsmann ein 
Sühneverſuch zwiſchen Stöcker und Paſtor 
Witte ſtatt. Nach der „Bolkszig.“ verlief derſelbe 
erfolglos, jo daß nunmehr ein gerichtliches Ber- 
fahren gegen Stöcker in Ausſicht fieht. 

— der Kandelsminiſter Freiherr v. Berlepſch 
hat heute im Reichstage ausdrücklich conſtatirt, 
daß die Maßregeln gegen die vielfach unerhörte 
Ausbeutung der Arbeitskräfte im Handels- 
gewerbe Gegenſtand der Beſchlußfaſſung des 
Reichstages ſein müßten. Der Acht-Uhr-Laden- 
ſchluß wird alſo nicht auf dem Wege einer Der- 
ordnung des Bundesrathes erledigt werden. 

* Gegen das Duell erheben im „Neuen 
Wiener Journal“ der Berliner ac ih 


Dr. Druander und Ernſt v. Wildenbruch ihre 
Stimmen. Dryander ſagt, die Remedur müßte 
- von oben kommen, und zwar durch das Derbot 
des Offigierduells. Wildenbruch dagegen glaubt, 
daß kein kalſerliches Decret und kein Reidistags- 
beſchluß das Duell befeitigen könne (7). Das Duell 
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in Händen habe. Der Staatsſecretär 
fügte noch hinzu, die Regierung der füdafrika- 
niſchen Republik habe ſtarke Patrouillen längs 
der nordweſtlichen und weſtlichen Grenze auf- 


werde erſt verſchwinden, wenn das allgemeine 


Niveau der Nation ſich gehoben hat. 


*Der Geſetzentwurf über den Verkehr mit 


Saaigut, Düngemitteln u. ſ. w. joll, wie in 
einer Sitzung des Bundes der „Induſtriellen“ 
mitgetheilt wurde, bis auf weiteres zurückgezogen 
fein. E officiöſe Beſtätigung der Nachricht 
liegt noch nicht vor. 

Ueber 
Antrag Wallbrecht durch Ortsſtatut 
werden ſollen, verhandelte am Dienstag Abend 
die Commiſſion des Abgeordneienhauſes. Die 
Regierungscommiſſare waren zu einer beſtimmten 
Stellungnahme nicht ermächtigt. Auf einen eon⸗ 
ſervativen Antrag wurde beſchloſſen, daß die 
Bildung von Bauſchöffenämtern nicht durch Orts- 
ſtatut, ſondern durch königliche Verordnung er- 
folgen ſoll. die Berhandlung wird noch fort- 
geſetzt. 

* Die Berliner Anarchiſten haben die Be- 
ſchickung des im Auguft tagenden internalionalen 
Arbeitercongreſſes in London durch den Schrift- 
ſteller Suſtav Candauer und den Schloſſer Pam- 
lowitſch beſchloſſen. 


*die Nihiliften und der aſſeſſoren- Para- 
graph. Aus Samarow (Rußland) wird der 
„Doſſ. 31g.“ von befreundeter Seite geſchrieben: 
„ . Weiß man denn bei Euch in Regierungs- 
kreiſen nicht, wie die ruſſiſchen Nihiliſten entſtanden 
find? Schon auf den Gymnaſien beginnen die 
„Ausſcheidungen“. Die Regierung hier zu Lande 
macht ſich alljährlich einen Etat für ihren Bedarf 
an Beamten und läßt ſchon vor dem Abiturienten 
Examen eine größere Anzahl ſelbſt der fähigſten 
lungen Leute aus irgend einem nichtsſagenden 
Grunde, der auf deutſchen Schulen kaum eine 
geringe Ahndung zur Folge haben würde, fallen. 
Auf den Univerſitäten wird die „Ausſcheidung“ 
der für den ſpäteren Beamtenorganismus nicht 
geeignet erſcheinenden jungen Leute mit unge- 
ſchwächten Kräften fortgeſetzt, und es werden 
Studenten mit Relegation beſtraft, 
irgend welche, in den ſeltenſten Fällen haltbare 
Denunciation hin Dinge zur Laſt gelegt werden, 
über die auf deutſchen Hochſchulen einfach zur 
Tagesordnung übergegangen wird. Es trifft dieſe 
Regierungsmaßregel meiſt wieder junge Männer, 
die zu den beſten Hoffnungen berechtigen. Und 
nun wird vor jeder der abzulegenden Staats- 
prüfungen der Reit der jo übrig gebliebenen 
Schaar der jungen Beamten noch einmal durch- 
geſiebt, bis ſchließlich derjenige Procentſatz ver- 


bleibt, deſſen die Reichsregierung zur Beſetzung 


ihres Beamtenapparates nach dem alljährlichen 
Doranſchlage bedarf. Die jo mit Abſchluß jeder 
Ausbildungsperiode progreſſiv angewachſene Zahl 
der Unzufriedenen treibt, gegenüber dem Nichts, 
in das Fahrmwafjer der Nihiliſten und wirkt hier 
um jo erbitterter, als fie, an Bildung nicht zurück- 
ſtehend, täglich von neuem beobachten kann, zu 
welchen hohen Aemtern und Würden ihre der- 
einſtigen Commilitonen, und gerade nicht die be» 
fähigtſten und charakterfefteiten, hinaufrücken. 
Hätte man in Deutſchland dieſer traurigen Ent- 
ſtehungsgeſchichte der ruſſiſchen Nihiliſten nur 
einige AKufmerkſamkeit rechtzeitig geſchenkt, jo 
würde man die Einbringung des ſogenannten 
Aſſeſſoren-Paragraphen lieber zehn- als einmal 
in Erwägung gezogen haben, um zu dem Ent- 
ſchluſſe zu gelangen, ihn überhaupt nicht einzu- 
bringen.“ 8 . 

Gegen den Frhrn. v. Stumm erlaſſen im 
„Dolk“ 31 Geiſtliche aus dem Saarrevier eine 
in ſcharfem Tone gehaltene Erklärung, in der 
fie, die der chriſtlich-ſocialen Partei nicht ange- 
hören, gegen die von Frhrn. v. Stumm wenigſtens 
indirect gegen ſie erhobene ſchwere Anklage auf 
„antimonarchiſche und antichriſtliche Geſinnung“ 
proteſtiren. Frhr. v. Stumm habe es für ange- 
meſſen erachtet, den Superintendenten Zilleſſen, 
den langjährigen Leiter der Synode, vor einer 
politiſchen und confeſſionell gemiſchten Berfamm- 
lung in ſeiner Abmejenheit wegen feiner pfarr- 
amtlichen Thätigkeit in Predigt und Seelſorge 
auf unerhörte Weiſe herabzuſetzen. die unter- 
zeichneten Geiſtlichen proteſtiren mit Unwillen 
gegen dieſe Handlungsweise, die fie als „eine 


Untergrabung der kirchlichen Autorität anſehen, 


und als eine uns allen angethane Schmähung 
empfinden“. 

* Ceremonienmeiſter v. Kotze iſt zunächſt 
nach Nizza gereiſt. Don hier fährt derſelbe nach 
San Remo und gedenkt Ende des nächſten Mo- 
nats wieder in Berlin zu ſein, um den Der- 
handlungen vor dem Ehrengericht perſönlich 
beizuwohnen. 

*Reſerveoffizier und Rechtsanwalt. Zum 
Kapitel der Duelle und Ehrengerichte wird der 
„Freiſ. 3tg.“ aus Weſtdeutſchland von authenti- 


{mer Seite geſchrieben: Ein Gerichtsaſſeſſor hatte 


in einer Strafſache von den drei Angeklagten ge- 
fagt, fie hätten ſich, indem fie über den Ange- 
klagten hergefallen ſeien, nicht gentlemanlike 
benommen. Einer der Angeklagten war Reſerve⸗ 
offtzier, er forderte den Gerichtsaſſeſſor (ebenfalls 
Rejerveoffizier) auf Piſtolen, dieſer lehnte ab, 
weil er in feinem Amt gehandelt, ihm anver- 
traute Intereſſen gewahrt habe und darüber ſich 
nicht zu ſchießen brauche. der Ehrenrath des 
Offtziercorps erſuchte den Gerichtsaſſeſſor, die 
Forderung anzunehmen, und als dieſer ſeinen 
principiellen Standpunkt feſthielt, wurde er vor 
das Ehrengericht geſtellt, das ihn, „weil er der 
Weiſung des Ehrenrathes nicht Folge geleiſtet 
habe“, mit ſchlichtem Abſchiede entließ. Diejes 
Urtheil wurde beſtätigt. 


Kammerſteins Vertheidigungsrede. In 
Ergänzung unſeres Berichtes über den Prozeß 
gegen Hammerſtein theilen wir noch die Ver- 
theidigungsrede mit, welche der Angeklagte, 
häufig von Bewegung übermannt, hielt. Dieſelbe 
lautete: 

Ich beftreite, über meine Verhältniſſe gelebt zu haben. 
Mit einer großen Familie bin ich nach Berlin ge- 
kommen; meine Stellung hat mir mancherlei Reprä- 
ſentationspflichten auferlegt. Meine Thätigkeit iſt eine 
höchſt aufreibende geweſen, die es mir unmöglich machte, 
mich um meine Privatverhältniſſe genügend zu küm- 
mern. Don Verſchwendung, Gpiel oder Lupus kann 
bei mir keine Rede fein, Ich habe nur unverantwort- 
lich leichtſinnig meine eigenen Prinatverhältnifje ver- 
nachläſſigt gegenüber den nere Angelegenheiten. 
Dadurch bin ich in die Nothlage gerathen, was 
nicht der Fall 1 wäre, wenn ich als 
donus pater familias mich mehr um meine eigenen 
Angelegenheiten gekümmert hätte. Ich habe alle meine 
Kräfte auf den einen Gedanken concentrirt, die politi- 
ſchen Anſchauungen zu vertreten, die ich für die allein 
richtigen hielt. Ich hade mich nur deshalb zu dem 
Schritt verſtanden, weil ſonſt auch die conſervative 
ade dem Ruin verfallen wäre. Hätte ich damals aus- 

eiden müſſen, jo = behaupte ich — wäre die auf 


Bauſchöffenämter, die nach dem 
gebildet 


denen auf 


felbftändigen Fügen ſiehende conſervative Partei, wie ſie 
heute befteht, nicht zu Stande genommen. Gelang es 


mir nicht, mich aus der finanziellen Noth zu befreien, 
fo wäre eine politiſche Kataſtrophe erſten Ranges 
eingetreten. Go bin ich 
gabe nie verſucht, zu leugnen, was 
Hofprediger Stöcker hat neulich in einer Berjamm- 
fung, allerdings ohne Nennung meines Namens, ge- 


fagt: „„Es ift ein Freund in den Abgrund geſtürzf.“ 


Er hat Recht, das trifft zu. Ich war in wirthſchaft 
licher, wie politiſcher Beziehung namenlos exponirt. 
Ich bin dabei geſtrauchelt und in den Abgrund ge- 

Man hat mir Feldſtücke der Beſchimpfung in 
großer Menge nachgeſchleudert. So ſpricht ſich wohl 
der Parteihaß aus. Aber wenn der Herr Oberſtaats⸗ 
anwalt ſagt, ich ſei ein Heuchler, ſo fühle ich mich 
dadurch beſonders beſchwert. Ich erinnere ihn 
an das Pauliniſche Wort: „Was ich will, das 
Gute, das thue ich nicht, und das Böſe, was 
ich nicht will, das thue ich.“ Ein Mann, der wie 
ich, im öffentlichen Leben geſtanden und hinter die 
Couliſſen geſchaut hat, würde wohl leicht Sachen 
zur Sprache bringen können, welche meine Perſon in 
ein beſſeres Licht ſtellen würden, als es der Herr 
Staatsanwalt gethan. Ich verzichte aber darauf. 
Denn es würden dabei Sachen zur Sprache gebracht 
werden müſſen, die den Gegnern willkommenen 
Stoff zu großem Skandal bieten würden. Dies will 
ich nicht. Ich will die in mich geſetten Erwartungen 
auf Discretion nicht täuſchen. Ich weiß, daß ich gefehlt 
habe. Aber ich vertraue auf Gottes Gnade und Barm- 
herzigkeit. Ich will tragen, was kommt. Ich habe 
den Muth, zu denken an den Beginn eines neuen 
Lebens, jo Gott mir Zeit dazu giebt. Aber meine 
Herren Richter — hier brach dem Angeklagten die 
Stimme — ich bin ein alter gebrochener Mann. Ich 
din 58 Jahre alt. Was der Staatsanwalt gegen mich 
beantragt hat, kommt einer lebenslänglichen Strafe 
gleich. Ich bitte, mich aus den Geſammtverhältniſſen 
heraus zu beurtheilen und mir mildernde Umſtände 
nicht zu verſagen. > 

Hofprediger Stöcker hat jeinem früheren Beicht- 
kinde über dieſe oratoriſche Leiſtung kein günſtiges 
Zeugniß ausgeſtellt. Er ſagte, als er die Treppen 
des Juſtizpalaſtes hinabſtieg, zu ſeinem Be- 
gleiter: „Er (Hammerftein) hat ſehr unglücklich 
geſprochen“. 

* Aufforderung an Ahlmardt, Wie die 
„Poſt“ mittheilt, iſt an Ahlwardt von ſeinen 
Freunden in einem eingeſchriebenen Brief die 
Aufforderung ergangen, gegen eine Abftands- 
jumme von 5000 Mk. ſein Mandat niederzulegen 
und binnen 10 Tagen ſich darüber zu erklären. 
Es heißt nach der „Poſt“ in dem Brief, die 
unglaubliche Geduld der Wähler und vieler 
Freunde Ahlwardts ſei zu Ende, nachdem jetzt 
ſchon die amerikaniſchen Gerichte ſich mit der 
Perſon des deutſchen Abgeordneten beſchäftigten. 
Ahlwardt bringe durch ſeine Abenteuer die 
Partei in Mißcredit. Im Wahlkreiſe Friedeberg- 
Arnswalde, in dem früher jo eifrig und mit Er- 
folg agitirt worden ſei, könne man kaum noch 
wagen, eine Verſammlung abzuhalten, da man 
befürchten müſſe, von den Gegnern, und zwar 
nicht mit Unrecht, ausgelacht zu werden. das 
unbegrenzte Vertrauen ſeiner Anhänger habe ſich 
Ahlwardi verſcherzt. die Wähler des Kreiſes 
Arnswalde ſeien durch Ahlwardts Handlungs- 
weiſe dem Zluche der Lächerlichkeit anheim 
gefallen. 


* Neuordnung für 


Offizier-Ehrenräthe. 
Wie nach dem „Volk“ 


verlautet, ſteht für die 


Offizier-Ehrenräthe eine Neuordnung ihrer Ob- 


liegenheiten bevor. Zweifellos handelt es ſich 
hier um die Duellfrage. Es ſcheint alſo, als ob 


man auch in den maßgebenden militäriſchen und 


Regierungskreiſen erkannt hat, daß man bei den 


militäriſchen Ehrengerichten einzuſetzen hat, wenn 


man wirkſam dem Duellunmejen fteuern will. 

Osnabrück, 24. April. Gtreikende Brücken ⸗ 
arbeiter bei Stolzenau ftürmten, mit Eiſenſtangen 
und Knütteln bewaffnet, das Baubureau und 
verlangten Lohnerhöhung. Die Gendarmen 
fanden Widerſtand. Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen, 


Von der Marine. 


Kiel, 23. April. (Tel.) Auf dem Panzer 
„Mörth“ iſt heute kur; vor dem Auslaufen des 
Geſchwaders nach Kolland ein Dampfrohr geplatzt. 
Der Panzer wird dem Geſchwader am Sonnabend 
folgen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
b Danzig, 24. April. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 25. April, 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, Tags warm, Nachts 
kalt. Stellenweiſe Regen. 
* 


* 

* Schneefall. In der vergangenen Nacht hat 
der ſcheidende Winter noch einmal feine Bifiten- 
karte in recht eindringlicher Weiſe abgegeben. 
Gegen 11 Uhr Abends trat in unſerer Stadt ein 
ſtarker Schneefall auf, der bald Dächer und 
Straßen in ein weißes Gewand hüllte. Wenn⸗ 
gleich in der Stadt der Aprilſchnee bald wieder 
verſchwand, erwies er doch auf den Feldern 
eine größere Widerftandsfähigkeit und noch in 
den erſten Vormittagsſtunden lagen die Felder bei 
Zigankenberg und die Wälle unter einer zu- 
ſammenhängenden Gchneehülle. Aber „die Sonne 
duldet kein Weißes“ und bald trat das friſche 
Grün ſiegreich wieder zu Tage. 


* 

* Dr. Scharfe }. Nach mehrwöchiger Krank- 
heit ſtarb hier geſtern Abend der Königl. Kreis- 
ſchulinſpector des Danziger Landbezirks, Kerr 
Schulrath Dr. Scharfe in dem rüſtigen Lebens- 
alter von 54 Jahren. der Verſtorbene verſah 
fein jetziges Amt feit ca. 20 Jahren. Gerectigkeits- 
liebe, firenge Pflichttreue und warmes Wohl- 
wollen zeichnelen ſein amtliches Wirken wie ſeine 
ganze Perſönlichkeit aus. Ins beſondere die Lehrer 
ſeines Auſſichtsbezirks werden fein Hinſcheiden 
herzlich betrauern. 

* 


* 
N * 

„Weſtpreußiſche Heerdbuch-Geſellſchaft. Die 
weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft wird am 
2. Mai Nachmittags in Marienburg eine General- 
Derſammlung zur Berathung und Beſchlußfaſſung 
über verſchiedene Dereinsangelegenheiten abhalten, 
welcher zur Vorbereitung dieſer Beſchlüſſe am Vor 
mittag deſſelden Tages eine Vorſtandsſitzung 
vorangeht. = 


* 
* 

„ Chauſſeebau. die Provinzial-Verwaltung 
läßt gegenwärtig die von hier nach Bohnſack 
führende Chauſſee pflaſtern. Das Pflaſtermaterial 
iſt zwar für die ganze Strecke angefahren, doch 
wird in dieſem Jahre — ſchon aus Rücficht auf 
eine nicht zu lange Behinderung des Derkehrs — 


nur auf der Hälfte des Weges die Pflafterung 
ausgeführt. Die andere Hälfte ſoll im künftigen 
Jahre an Reihe kommen. Die diesjährige 


denn dazu gekommen. Ich 
ich gethan. 


* 


Kreiſe 


Pflaſterung foll, wie wir hören, am 7. Mai be⸗ 
endigt ſein. Bei dieſer Gelegenheit ſei einem von 
Intereſſenten uns vielfach geäußerten Wunſche 
Ausdruck gegeben, der dahin geht, es möge an 
der einen Seite jener ſehr frequenten Chauſſes 
ein Jußgänger-Weg hergeſtellt werden, was 
ſich bei der gegenwärſigen Pflaſterung doch leicht 
und ohne erhebliche Koſten ausführen läßt und 
einem dringenden Bedürfniß entſpräche. 


* 

* Friedensfeſer. Ju dem am 9. Mal im 
Wilhelmtheater zur Erinnerung an den Frieden 
im Jahre 1871 ſtattfindenden Zejtcommers find 
als Ehrengäſte u. a. die Herren Oberpräſident 
v. Goßler, Stadtcommandant Generallieutenant 
v. Treskow, Oberſtlieutenant Mackenſen, 
Polizei-Präſident Weſſel und Bürgermeiſter 
Trampe eingeladen worden. 


* 

* Eine Unterſuchung wegen angeblicher 
Waarenfälſchung ſchwebt hier ſeit zwei Tagen. 
Wir haben die Veröffentlichung der uns jeit vor⸗ 
geſtern darüber zugekommenen Mittheilungen 
zurückgehalten, weil wir erſt die weitere Ent- 
wickelung der Sache, die eventuelle Beſtätigung oder 
Kinfälligkeit der aufgetauchten Bermuthungen ab- 
warten wollten, zumal man in hieſigen Raufmänni- 
ſchengreiſen ein erfahren wie das behauptete, das 
ſelbſtverſtändlich von der Kaufmannſchaft aufs 
entſchiedenſte bedauert und miß billigt werden 
würde, für fajt undenkbar hielt. Wie wir nun 
hören, iſt auch bis heute die Angelegenheit noch 
nicht jo weit geklärt, um ſich ein Urtheil über die⸗ 
ſelbe bilden zu können. Inzwiſchen ſind die am 
Mittwoch hier aufgetauchten Gerüchte in weitere 
gedrungen und fie werden ſchon 
jetzt ſehr einfeitig ausgebeutet. Thatſache iſt 


nun, daß eine der hieſigen Criminalpolizei zu- 


gegangene Denunciation den hieſigen Kaufmann 
H., welcher namentlich Raps und Futterſtoffe 
in's Ausland erportirt, beſchuldigt, größeren 


Quantitäten Senf durch Beimengung von 
Farbſtoffen und Rüböl das Ausſehen 
von Raps gegeben und dieſes Product 


nach Belgien, Frankreich etc. verſchickt zu haben, 
Die Criminalpolizei hat auf Grund der denuncia⸗ 
tion Nachforſchungen in den Speicher- und 
Comtoir - Räumlichkeiten des Kerrn 9. vorge⸗ 
nommen und dabei einige Geräthe, ſowie 
eine Quantität Farbſtoff, der als „Dinte“ 
bezeichnet wird, mit Beſchlag belegt, auch 
ſoll inzwiſchen ermittelt fein, daß Herr g. 
größere Quantitäten dieſes angeblichen Farbitoffes 
aus einer hieſigen Droguen-Großhandlung be- 
zogen hat. Weitere Ermittelungen ſind zwar ein⸗ 
geleitet, ihr Ergebniß läßt ſich aber zur Zeit noch 
nicht annähernd überſehen. Wir halten daher 
auch heute noch Reſerve in der Beurtheilung des 
immerhin bedauerlichen und ſchon als Gerücht 
dem legitimen Kandel ſehr nachtheiligen DBor- 
ganges geboten. Pr 
* 
* 

MWilhelm-Theater. Das Parodietheater hat 
fein treffliches Künſtlerenſemble um ein Mitglied 
verſtärkt, und zwar um den Operettentenor Hrn. 
Georg Bager aus Leipjig, der am Mittwoch jum 
erſten Mal in den Bajazzi“ fang. Seine guten Stimm; 
mittel wie ſein gewandtes Spiel fanden lebhaften 
Beifall. Heute Abend ſingt der Künſtler den 
DManrico in der Operntraveſtie „Troubadour“; 
gleichzeitig kommen „Das Obſiſchauſpiel Wilhelm 
Tell oder der Probepfeil” und „Fänſel und 
Gretel” zur Aufführung. Die letztgenannte Parodie 
halten wir für eine der gelungenſten, weiche die 
Künftlergeſellſchaft des Kerrn Buſſe uns bisher 
gebracht hat. Die Knusperhexe des Frl. Anna 
Hauptmann iſt eine ſchauſpieleriſche Leiſtung 
erſten Ranges. Außerdem ſchließt ſich dieſe Parodie 
am meiſten dem Original reſp. dem demſelben 
zu Grunde liegenden Märchen an und ift zur 
Noth auch demjenigen noch verſtändlich, der das 
Original nicht kennt. Die Balletgeſellſchaft Catrin, 
deren vorzügliche Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Zanzkunft wir ſchon mehrfach hervorgehoben 
haben, wird zwei neue Ballet-Divertiſſements heute 
bringen. 

0 iR * 

»Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 200000 Mk. auf Nr. 4510. 

1 Gewinn von 75000 Mk. auf Nr. 62 324. 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 192 318. 

1 Gewinn von 5000 MA. auf Nr. 43 448. 

39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1038 
7280 12 832 14 335 23 134 32 653 35936 44051 
47 183 54728 55 909 83394 87 825 96 191 
121 140 123 377 124 202 127 832 128 893 132 898 
138 211 138653 139 774 154 529 155 811 161 788 
163 949 172 508 174122 181 959 183 089 185 810 
eh 199 712 200 749 208 608 210671 215 938 

18 052, 

47 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3806 
6375 6558 11295 11728 14779 24229 46 118 
56 526 61 803 62 372 65 686 66 103 67 291 70684 
13404 79244 79536 89673 100906 101628 
107154 108424 111379 114022 116651 123 801 
127250 127 778 128 440 129419 136 851 141 931 
148 012 152137 155217 157712 159949 175 730 
177261 190 305 193 121 197 029 197 610 204719 
212 983 220 863, : 

* * 
* x 

Rennen des Jagd- und Reitervereins. 
Wie bereits von uns mitgetheilt, findet das Früh; 
jahrsrennen des Danziger Jagd- und Reitervereing 
auf dem großen Exercirplatz am 10. Mai ſtatt. 
Borläufig find ſechs Rennen vorgefehen, und 
zwar als Eröffnungsrennen ein Maiden⸗ 
rennen für ofl- und meftpreußiiche in weſt⸗ 
preußiſchem Beſitz befindliche Pferde auf eine 
Diſtanz von 1200 Meter, dem erſten pferde fam 
der Preis von 200 Ng. zu. Dann folgt über 
die Streche von 2500 Meter das Chargen- 
pferdjagdrennen für Offiziere des 17. Armee- 
corps, die drei erſien Reiter gewinnen Ehren- 
preiſe. Das dritte Rennen, das Langfuhrer 
Kürdenrennen, ift ebenfalls für oft- und weſt⸗ 
preußiſches a beſtimmt, ausgeſetzt iſt ein 
Preis von ME. und zwei Ehrenpreiſe. In dem 
ih hieran ſchließenden damen-Jagdrennen 
wird auch nur oft- und weſtpreußiſches Kalbblut. 
geritten von weſtpreußiſchen Kerrenreitern. 
ſtarten; von den damen iſt ein Ehrenpreis im 
Werthe von 500 Mk. geſpendet worden, der 
Jagd- und Reiterverein hat für das zweite Pferd 
einen Ehrenpreis ausgeſetzt. Für Pferde aller 
Länder iſt das Jagdrennen über 3500 Meter 
um den Preis von Danzig, der von Gports- 
freunden in Danzig geſtiftet iſt, angeſetzt; die 
beiden anderen Sieger erhalten Dereins-Ehren⸗ 
preiſe. Den Schluß bildet nach den bisher ge= 
troffenen Dispofitionen das Derkauls-Hürden⸗ 


rr 


rennen für Kerrenreiter auf Pferden aller 
Länder: Preis 300 Nu. dem erſten, der Einſatz 
dem zweiten Pferde. > 
* 
* 

© genderungen im Staatsbahn-Perſenen- und 
Sepäcktarif. In dem Staatsbahn-Perſonen- und 
Gepäcktarif, Theil II., find folgende Kenderungen ein- 
getreten: Es werden ausgegeben Arbeiter- ochen⸗ 
karten für 6 aufeinander folgende Arbeitstage ent- 
weder zu einer täglichen Kin- und Rückfahrt oder zu 
einer täglichen einfachen Fahrt zwiſchen Wohnort und 
Arbeitsftelle. Die Ausgabe derſelben kann an > 
beliebigen Tage erfolgen. — Inhabern von einfachen 
Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreifekarten, Sommer- 
fahrkarten und Anjhluß-Rücfahrkarten iſt geſtattet, 
die Reife auch von einer Zwiſchenſtation aus anzu- 
treten, wenn die Zahrkarien-Ausgabeftelle der 
Zwiſchenſtation von der Ausgabeſtation bezogen wird. 
Die Fahrkarte gilt alsdann zur Reife von der 
Zwiſchenſtation bis zur Zielſtation und zurück bis ju 
der betreffenden Ausgabeſtation, nicht dagegen zur 
Rückfahrt von der Ausgabe- nach der Zwiſchenſtation. 
Die Beſtellung einer ſolchen Fahrkarte ſeitens der 
Reiſenden bei der Zahrkarten-Ausgabeftelle der 
Zwiſchenſtation muß rechtzeitig vor Antritt der Reiſe 
erfolgen. Auf Wunſch wird auch das Gepäck der 
Reijenden, und zwar, ſoweit directe Gepächfrachtſähe 
von der Zwiſchenſtation aus nicht beftehen, zu dem 
Gepäckfrachtſaze der Ausgabeſtation der Fahrkarte 
abgefertigt. Der Reiſende hat bei der Aufgabe der 
Beſtellung zu erklären, ob auf die Fahrkarte Gepäck 
und nach welcher Station daſſelbe abgefertigt werden 
ſoll. Eine Erſtattung von Fahrgeld oder Gepächfracht 
für die nicht benutzte Streche zwiſchen der Ausgabe- 
und der Antrittsſtation der Reiſe findet nicht ſtatt. Auf 
Sonntags-KRückfahrkarten findet die vorſtehende Be- 
ſtimmung keine Anwendung. 


* 

* Gemwerkvereins-Berfammlung. In einer recht 
gut beſuchten Derſammlung verhandelte geſtern Abend 
der hieſige Ortsverband der deutſchen Gewerkvereine 
(H.-D.) über die Frage, wie fi der Ortsverband zu 
dem geplanten Geſetz betreffend Schließung der Laden- 
geſchäfte um 8 Uhr Abends ſtelle. Es eniſpann ſich 
eine längere Debatte, in welcher alle Redner darin 
übereinftimmten, daß fie einem Geſetze, welches die 
Arbeitszeit der Angeſtellten in kaufmänniſchen Geſchäften 
verkürze, inmpaihijd gegenüber ſtänden. Von der 
einen Seite wurde jedoch hervorgehoben, daß die 
Schließung der Läden um 8 Uhr für die Arbeiter zu- 
nächſt nur Nachtheile mit ſich bringen werde. Denn 
namentlich die loſen Arbeiter, welche auf Tages- 
verdienſt angewieſen ſeien, könnten in den meiſten 
Fällen ihren Tageslohn erſt nach 8 Uhr erhalten und 
würden nach dem Inkrafttreten des neuen 8 
hungrig zu Bette gehen müſſen. Ferner ſei zu be- 
fürchten. daß mit der Verkürzung der Arbeits- 
zeit auch eine Verkürzung des Gehaltes eintreten 
und daß der heute vielfach übliche Schichtwechſel 
aufhören und dadurch das Heer der Arbeitsloſen noch 
vermehrt werden würde. Uebrigens ſeien auch in 
dieſem Geſetze ſo viele Ausnahmen vorgeſehen, daß 
es die Arbeiter wohl beläſtigen, den Kandlungsgehilfen 
aber keinen Nutzen bringen werde. Wolle man dieſen 
helfen, jo ſolle man wie im Bäckereigewerbe eine be- 
ſtimmte Mapimalarbeitszeit feſtſetzen. Bon der anderen 
Seite wurde dagegen geltend gemacht, daß ein Schließen 
der Läden um 8 Uhr von großem Einfluß auf die 
bauer der Arbeitszeit ſein werde. Die Arbeitgeber 
würden gezwungen werden, früher zu ſchließen und 
namentlich die von den Arbeitern ſchon lange gewünſchte 
Lohnauszahlung am Freitag einführen müſſen. Der 
geplante Geſetzentwurf ſei daher als ein Fortichritt zu 
degrüßen, da er eine Verkürzung der Arbeitszeit der 
Handlungsgehilfen herbeizuführen im Stande ſei. Eine 


in dieſem Sinne abgefaßte Reſolution gelangte ſchließ⸗ 


lich einſtimmig zur Annahme. Dann wurde über einen 
Antrag des Ortsvereins der Tiſchler, weſcher ver- 
langt, daß der Ortsverband eine Arbeits nachweiſe⸗ 
ttelle in's Leben rufen ſolle, verh 1 wurde au 
handlungen hingewieſen und lebhaft bedauert, daß der 
Nagiſtrat nicht auch die beſtehenden Arbeiterorgani- 
fationen, wie die Gewerk- Dereine, bei der Aufftellung 
der Dertrauensmännerliſten berückſichtigt habe. Die 
Gewerhkvereine ſeien trotzdem bereit, an dem geplanten 
Werke mit zu arbeiten. Es wurde beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, die von dem Derbande gewählten 
Dertrauensmänner, Herren Qungfiel und Frieſe, 
auf die Vorſchlagsliſte zu ſetzen. Der Antrag des Orts- 
vereins der Tiſchler foll in Je Ortsverein durch- 
berathen und ſpäter auf die Tagesordnung einer Der- 
dands-Kusſchußſitzung geſetzt werden. 


* 
= Gewerbe-Berein. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverfammlung wurde der Etat für 1896/97 in 
Einnahme und Ausgabe auf 8077,50 Mk. feſtgeſetzt. 
Als Dorftandsmitglieder für die Hilfskaſſe wurden 
die Herren Klempnermeiſter Kornemann und Kauf- 
mann W. Anger gewählt. 


* 

* Langfuhrer Straßenbeleuchtung. Da es fih 
bei dem bedeutend größer gewordenen Verkehr in den 
Straßen von Langfuhr immer fühlbarer gemacht hat, 
daß die bisherige Petroleum- Beleuchtung keine ge- 
nügende iſt und den heutigen Anforderungen nicht 
mehr entſpricht, hat ein Comité aus Langfuhrer 
Bürgern zu Montag, den 27. April, im Saale des 
Herrn Wittke eine Derſammlung einberufen, in der 
die Beleuchtungsfrage eingehend erörtert werden ſoll. 
Sämmtliche Kaus beſier von Langfuhr find zu dieſer 
VDerſammlung eingeladen worden. 

* = 


Friedrich Sohn +. Der Dirigent und Borfigende 
des „Evangeliſchen Miſſions-Geſangvereins“, Kerr 
Friedrich Sohn, iſt Mittwoch Abend nach ſchwerem 
Leiden im Alter von 50 Jahren geſtorben. 

= * 


* 

Militäranwärter als Gerichtsſchreibergehilfen. 
Die Stellen der etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen 
bei den Landgerichten und den Amtsgerichten, 2 
der etatsmäßigen Aſſiſtenten bei den Staatsanwalt⸗ 
ſchaften der Landgerichte und der ag ie = bleiben 
den Militäranwärtern ausſchließlich vorbehalten. Eine 
Ausnahme bilden diejenigen Stellen, welche für Dol- 
meiſcher beſtimmt und für welche als Dolmetſcher 
qualificirte Civilanwärter vorhanden find. Aeltere 
qualiſicirte Militäranwärter haben auch für dieſe Stellen 
den Vorrang. Von den Stellen der diätariſchen Ge- 
richtsſchreibergehilfen wird der fünfte Theil der in dem 
Oberlandesgerichtsbezirk überhaupt vorhandenen Stellen 
— Art den Militäranwärtern ausſchließlich vorbe- 

en. 


0 ® 
2 
* Danziger Lehrerverein. Am Sonnabend, den 
25. April, findet im Kaiſerhof die erſte Cehrerfigung 
des neuen Bereinsjahrs ſtaft. Den Hauptpunkt der 


Tagesordnung bildet ein Referat des Herrn Mielke 
über die Neugründung einer Lehrer - Arankenkaffe. 
Der Sängerchor des Danziger Lehrervereins wird fi 
ebenfalls an der von der Danziger Sängerſchaft ge⸗ 
planten Festlichkeit am 9. Mai d. Js. in den Räumen 
des hieſigen Withelmiheaters betheiligen. 


rechnet wer en. eſuche der ſtaatlichen 
Jortbildungsſchule ſuchtel, fofern fie das 17. Lebens · 
hr noch nicht vollendet haben und fojern der Fort- 
ungsſchulzwang, wie hierorts, durch Ortsſtatut 
2 rt iſt. die Anmeldungen der Laufburſchen 
und ner u bem Schulbeſuch hat alſo ſeitens der 


Er. 5 er 


Weiſe 


. königl. Polizei-Direction. 


Arbeitgeber in gleicher Weiſe ſpäteſtens am 6. Je 
nach der Annahme zu erfolgen. Wir bemerken noch, 
= re I des hiefigen Ortsſtatuts vom 30. März 
1892 für die in St. Albrecht, Langfuhr und Reufahr- 
waſſer wohnenden gewerblichen Arbeiter der Schul- 
zwang nur inſoweit gt findet, als der Fort- 
bildungsunterricht in den dort vorhandenen Schulen 
ertheilt wird. 5 
* 

Unfall. Geſtern fiel auf der Straße der Arbeiter 
Ullmann fo unglücklich hin, daß er ſich einen Rippen- 
brüch zuzog. Er wurde in's Lafareih aufgenommen. 

* 


* 

* Kaus-Berkauf. Das Grundſtück Sandgrube 
Nr. 32/33 iſt von der Frau Wittwe Liedtke an Herrn 
Generalagenten Wind durch Vermittelung des Herrn 
Mahlers Julius Berghold für 85 000 Mk. verkauft 
worden. 

* 


* 
* 

* Meſſeraffairen. Zwei Arbeiter geriethen heute 
Vormittag auf einem Bau in der Kundegaſſe in Streit 
wobei der eine ſeinem Gegner erhebliche Meſſerſtiche 
an Kopf und Arm beibrachte. der Geſtochene, Ar- 
beiter Zwakowski, wurde durch einen Schutzmann 
nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. Der 
Thäter war entflohen. 

Als geſtern der Arbeiter L. in trunkenem Zuſtande 
nach Haufe ham und feine Frau nicht anweſend fand, 
ſuchte er dieſelbe in der Nachbarſchaft auf, fand hier 
aber ſtatt derer ſeine * ge und Schwägerin, 
die 12 Jahre alte Grethe Regner, vor, welche nun für 
ihre Schweſter büßen mußte. Er ſchlug ihr mit den 
Fäuften in's Geſicht, ſtieß fie mit Füßen und brachte 
ihr einige Meſſerſtiche am linken Arm bei, fo daß fie 
in's Cazareth gebracht werden mußte. 


* — 

* Schwurgericht. Die geſtern unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit gegen den früheren Executor und fetzigen 
Reſtaurateur am Schüſſeldamm Franz Tademann ge- 
führte Verhandlung wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit in zwei Fällen endigte mit der Freiſprechung 
des Angeklagten, nachdem die Geſchworenen nach 
längerer Berathung die an ſie geſtellten Schuldfragen 


verneint hatten. 

Am heutigen Tage begann vor den Ge- 
ſchworenen ein zweitägiger Brandſtiftungsprozeß 
gegen den Kellner Heinrich Auguſt Bruno Metzne aus 
Danzig, den Landwirth Albert Piepkorn und die Buts- 
beſitzerin Agnes Riebow, geb. Janke, aus Neu- Kamlau. 
Die Frau Agnes Riebow beſitzt in Neu Kamlau, das 
eine Meile von Neuſtadt liegt, ein Gut von 500 Morgen, 
weiches ſie mit dem Piepkorn, ihrem Sohne aus erſter 
Ehe, bewirthſchaftete. Die Erträge des Gutes ſcheinen 
3 keine beſonders glänzenden geweſen zu ſein, denn 
das Gut iſt unter Sequeſter gekommen. Zu den auf 
dem Gute wohnenden Perſonen gehörte im Herbſt o, J. 
wiederholt der Kellner Metzke, der eine Nichte der 
Frau Riebow heirathen wollte; das Verhältniß hat 
ſich jedoch aufgelöſt. da die Nichte entmündigt worden 


iſt. Am 8. September v. J. traf das Gut ein 
Trauerfall: der langjährige Jaſpectkor und 
damalige Pächter deſſelben, Herr Kunath. erlag 


einem Herzſchlage; er wurde am 11. September be- 
erdigt. Am Abend nach der Beerdigung brach auf 
dem Gute in der Scheune Feuer aus, welches das 
Gebäude mit allem Einſchnitt in Aſche legte. Als man 
noch mit den Löſchungsarbeiten an der Scheune be- 


ſchäftigt war, ſing es auch in dem daneben liegenden 


Stall zu rauchen an. das dort entitandene Feuer 
wurde gelöſcht und nun entdeckte man, daß hier eine 
Brandftiftung vorlag, denn im Stall war ein ſorgfältig 
mit Petroleum getränkter Brandherd vorhanden. 
Am Nachmittag des folgenden Tages war in 
dem Grundſtüch noch alles von den Erlebniſſen 
des Brandabends erfüllt, als wieder Feuerlärm 
ertönte. Der Stall, in dem man Abends vorher den 
Brandherd gefunden hatte, ſtand in Flammen und 
brannte trotz aller 


die Verdachtsmomente gegen f 
klagten ſich mehrten. Es wird nun Piepkorn be- 
ſchuldigt, den Brand am 11. September angelegt zu 
haben, und Metzne, dei dem Feuer des folgenden 
Tages ſeine Hände im Spiel gehabt zu haben, um 
der Letztangeklagten die Verſicherungsſumme zu ſichern. 
Frau R. iſt der Anſtiftung ju dieſem Verbrechen an- 
geklagt. Alle drei Angeklagten ſtellten heute, wie 
von Anfang an, ihre Schuld in der entſchiedenſten 
n Abrede und verdächtigten das Dienit- 
mädchen Alawikomski, das wohl einen Racheact für 
eine erhaltene Züchtigung verübt habe. Frau R. 
hatte das Gut vor drei Jahren gegen ihr früheres 
im Putziger Kreiſe belegenes Gut eingetauſcht und die 
niedergebrannte Scheune und den Stall bei der Weſt⸗ 
preußiſchen Feuerſocietät für 8000 Mk. verſichert, um 
welche Summe dieſe geſchädigt fein ſoll. Im Juli hat 
ſie das Grundſtück an den früheren Inſpector Kunath 
unter Umſtänden verpachtet, welche für die Anklage 
die Annahme rechtfertigen, daß hier ein Scheinvertrag 
vorliegt, da das Inventar bedeutend unter feinem 
Werthe angegeben worden iſt. Die Angeklagte wollte 
dann zum 1. Oktober v. J. in der Jakobsneugaſſe hier- 


jelbft ein Reſtaurant übernehmen, und die An- 
klage behauptet nun, daß die Angeklagte zu 
dieſem Zweck in den Beſitz von Baarmitteln 


hat kommen wollen und deshalb zur Brand- 
legung angeſtiftet habe. die Angeklagte verwahrte 
ſich entſchieden gegen dieſen Verdacht. Der Vertrag 
mit Kunath ſei durchaus reell geweſen, ſie ſei auch im 
Beſige von Baarmitteln geweſen, da ihr Kunath 
Wechſel über ca. 3000 Mh. gegeben habe. Bon der 
Dertheidigung der Angeklagten iſt ein umfangreicher 
Alibibeweis angetreten worden, in dem 45 Zeugen ver- 
nommen werden. Das Uriheil in der Sache wird erſt 
morgen geſprochen werden, 


* 

Schöffengericht. In feiner geſtrigen Sitzung 
bejhäftigte das Schöffengericht wiederum eine Anklage 
wegen Milchpantſcherei. die Milchhändlerin Agnes 
Waggon, geb. Gerwieſe, betreibt in der Röpergaſſe 
ein Milchgeſchäft, in dem fie ſich nach eigenem Ge- 
ſtändniß wiederholt damit geholfen hat, wenn die zum 
Verkauf ftehende Vollmilch viel begehrt war und 
knapp zu werden drohte, fie mit Nagermilch zu ver- 
feßen. Frau W. wollte in dieſem Verfahren 
etwas Strafwürdiges nicht ſehen und ſtellte es als 
eine im Milchhandel öfter gepflegte Uſance hin. Der 
für das hieſige Landgericht vereidigte Nahrungsmittel- 
chemiker, Herr Apotheker Hildebrandt, führte aus, 
daß eine ſolche Vermiſchung von Voll- mit Mager⸗ 
milch zwar nichts Geſundheitsſchädliches bedeute, aber 
es entſpreche das Product nicht dem, was das Publikum 
unter Vollmilch verſtehe und verlange. Der Gerichts- 
hof ſtellte gegen die Angeklagte ein Vergehen gegen 
den $ 10, Abſatz 1 des Nahrungsmittelgeſetzes feſt 
und erkannte auf eine Geldſtrafe von 10 Mk., da die 
Angeklagte noch nicht vorbeſtraft iſt. 

* 


* 

* Polizeibericht für den 2%. april. Verhaftet: 
20 Perſonen, darunter: 3 Perſonen wegen groben 
Unfugs, 1 Perſon wegen Diebftahls, 1 Perſon wegen 
Körperverletzung, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 14 
Obdachloſe. — Gefunden: am 5. d. Mts. 1 Korallen- 
kette mit Schloß, 1 Pferdedeche, 1 Zehnmarkſtück, 1 
Krankenkaſſenbuch des Kellners Guftan Auhnke, 
Blechkanne, abzuholen aus dem Zundbureau der 
g — Verloren: 1 Porte; 
monnaie mit Pfandſchein. abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 23. April. Zur Zeit 
wird unſer Kreis von einem Betrüger heimgeſucht, 
der ſich auf ganz eigenartige Weiſe Geld zu erſchwindeln 
verſucht und es dabei 1 auf die Pfärrämter 
abgeſehen hat. Vor einiger Zelt erſchien bei Ferrn 


öſchungsmaßregeln nieder. Auf 
der Brandſtelle wurde durch den Gendarm das Dienſt⸗ 


3 


beiden erſten Ange- 


Prediger Meyer in Chur; ein Mann, um den Tob 
feiner Frau anzumelden und den Prediger zur kirch⸗ 
ichen Folge aufzufordern. Im Kinausgehen bat er 
den Prediger M., ihm zu nothwendigen Beſorgungen 
Mk. zu leihen, da er „in feinem Schmerze“ ver- 
geſſen habe, Geld mitzunehmen. Anſtandslos wurde 
ihm das Darlehn gewährt. Aber der Mafure hat ſich 
nicht wiederſehen laſſen und in Wilhelmswalde, wo er 
auf dem Standesamt den Tod ſeiner Frau angemeldet 
haben wollte, war über ein derartiges Vorkommniß 
nichts bekannt. Zwei Wochen darauf wurde ein ähn- 
licher Verſuch. Geld zu erſchwindeln, bei dem hatho- 
liſchen Pfarrer gemacht, nur mit dem Unterſchied, daß 
der Mann ſich als Pole einführte. Diesmal verſuchte 
der Betreffende eine Anleihe von 20 Mk. zur Beſchaffung 
eines Sarges zu machen, was ihm indeſſen nicht gelang. 


-bs- Schwe, 23. April. In der letzten Sitzung des 
Schöffengerichts hier hatte na die Kaufmannsfrau K. 
wegen Betruges zu verantworten. Diefelbe war ange- 
hlagt, beim Derkauf ihres Hauſes an den Beſitzer R. 
dadurch einen größeren Kaufpreis erzielt zu haben, 
daß fie wiſſentlich falſche Angaben über die ver⸗ 
ſchiedenen Mieihserträge und über die von ihr ange- 
ordneten Bau- und Malerarbeiten an den Käufer 
machte. Es handelte ſich beſonders um ihre Angabe, 
daß ſie mit dem Bauunternehmer auf Mk. abge- 
ſchloſſen habe, während dieſer in Wirklichkeit nur 
2900 Mk. ausbedungen hatte. Die Angeklagte wurde 
wegen Betruges zu 300 Mk. Geldſtrafe oder 30 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Frau K. hat die Berufung 
angemeldei 


Graudenz, 22. April. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde einer Petition der Bauinnung 
um Einführung des Befähigungsnachweiſes die Zu- 
ſtimmung deshalb verſagt. weil dies eine politiſche 
Angelegenheit ſei, mit der die Verſammlung ſich nicht 
zu befaſſen habe; auch der Magiftrat hat die Petition 
zurückgewieſen. Dann wurde die Freilaſſung der Ein- 
kommen bis zu 420 Mk. von der Gemeinde- Einkommen- 
fteuer beſchloſſen, weil ein großer Theil der Steuer- 
jummen doch nicht einzutreiben iſt und auch bei der 
Vertheilung der Kreisabgaben diefe Einkommen nicht 
herangezogen werden. die Einführung des neuen 
Erſten Bürgermeiſters Herrn Kühnaſt wird wahr- 
ſcheinlich am 2. Mai erfolgen. Es ſoll aus dieſem 
Anlaß ein Feſteſſen ftaitfinden. (Ges.) 

Königsberg, 23. April. Den Berluft einer größeren 
Summe Papiergeldes hatte bekanntlich vor mehreren 
Wochen ein jugendlicher Gutsbeſitzer zu beirauern, der 
bei ſeiner nächtlichen Heimkehr die loſen Kaſſenſcheine 
unverſehens in der Weißgerberſtraße verſtreute. Zu 
feiner Freude konnte er indeß 28000 Mk. von der 
31000 Mk. betragenden Summe alsbald wieder- 
erhalten, da die ehrlichen Finder jene Banknoten auf 
der Polizei abgegehen hatten. Nur 3000 Mk. waren 
abhanden gekommen. Aber auch ein Theil dieſer 
Summe iſt nunmehr gefunden worden, und zwar dei 
einem auf Klingershof wohnenden Arbeiter. Der 
Nann hatte von einem umherreiſenden Händler einen 
größeren Br Manufacturwaaren gekauft und hierbei 
einen Tauſendmarkſchein gewechſelt, was unler den ob- 
maltenden Umſtänden aufgefallen war. die polizeiliche 


Unterſuchung nach dem Urſprung des Geldes ergab, 


daß die Ehefrau des Arbeiters an dem betreffenden 
Norgen, als fie mit der Reinigung des Fahrdammes 
in der Weißgerberſtraße beſchäftigt war, einen Ein- 
taufend- und einen Einhundertmarkicein gefunden und 
dieſe ihrem Ehemann abgegeben hatte, worauf beide 
den Entſchluß faßten, den Fund zu verheimlichen und 
das Geld für ſich zu behalten. (K. K. 3.) 


Vermiſchtes. 
Ein merkwürdiges Poſtgeſchichtchen 


erzählt die Condoner „Truth“. In Churchſtow 
war ein Briefträger, der durch Erbſchaft in den 


Beſitz eines Pferdes gelangte. da er des Reitens 
1 


war, ſo ſetzte er ſich auf das pferd und 
e „ie Be a esta 
als reitender Briefträger. Er war auf dſeſe 
Würde nicht wenig ſtolz und die Einwohner der 
guten Pfarrei Churchſtow waren es ebenfalls. 
Außerdem freuten fie ſich des reitenden Brief- 
trägers auch noch deshalb, weil ſie nunmehr ihre 
Poſtſachen erheblich früher erhielten, als zuvor. 
Aber ſiehe da, wer ein Haar in der Butter fand, 
das war der Herr Poſtinſpector in Kingsbridge. 
Der erließ ſchleunigſt einen Ukas an den Reiter - 
Briefträger, des Inhalts: „that he was only a 
Walking postman and had no right to ride“, 
zu Deutſch: er ſei nur ein Fußbriefträger und 
habe kein Recht, ſich des ſtolzen Rofjes zu be- 
dienen. „Ich glaube“, jo ſchließt der Bericht, 
„ich glaube, daß dieſer Poſtinſpector den Record 
der Dummheiten gewonnen hat, jo da am grünen 
Tiſch gemacht werden können.“ 


Neue Kanonen. 


Einige Kanonen vom neueſten Modell, die noch 
niemals im Kriege Verwendung gefunden haben, 
ſollen in dem Dongolafeldzug zum erſten Male 
ihre Probe beſtehen. Dieſe Geſchütze ſchnellen ihr 
Geſchoß zwei deutſche Meilen weit fort. Die Kugeln 
find hoch erplofivo und können 300 Mann auf 
einmal zerſchmettern. Dabei feuern dieſe 
Kanonen ſo ſchnell, daß der erſte Schuß kaum 
eingeſchlagen hat, wenn der zweite ſchon wieder 
abgefeuert wird. Da die Augelfabrik des Wool⸗ 
wicher Arſenals nicht im Stande iſt, den Bedarf 
zu decken, hal die Regierung große Mengen Mu- 
nition bei Kynoch u, Co. in Birmingham, Arm- 
ſtrong in Elswick, Whitworth in Mancheſter und 
Hatfield in Sheffield beſtellt. Die Kugeln find aus 
dem feinſten Stahl angefertigt. Die Füllung der- 
ſelben wird im königlichen Laboratorium in 
Woolwich vorgenommen werden. 


Kleine Mittheilungen. 

* fluch ein Grund. Ein zehnjähriger Schüler 
der Bürgerſchule in Frankfurt a. O. gab, wie die 
dortige „Oderztg.“ erzählt, am Vorabend der 
Derſetzung auf eine Frage des Vaters die Ant- 
wort: „Ich glaube, ich werde verſetzt.“ — „So, 
woraus ſchließt du das?“ — „Ich kriege jetzt alle 
Tage Prügel vom Lehrer, und da würde er ſich 
doch ſonſt nicht jo viel Mühe mit mir geben.“ 

* 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 26. April. 


St. Marien. 8 Uhr Kr. Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Kr. Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Herr 
Diakonus Braufemetter, Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mitteiſchule (Heiligegeiſtgaſſe 111) Hr. Eonfiftorial- 
rath Franck. Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, Wochen- 
gottesdienſt Fr. Diakonus Brauſewetter. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr — Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Fr. Prediger Auernhammer. Beichte Sonn- 
lag Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Hr. Candidat Oſter⸗ 
meyer. 10 Uhr fr, Archidiakonus Blech. 
Morgens 9 8 

Rinder-Bottesdienfi der Genntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. Vormittags ½ Uhr 3 = Prediger 
Dr. Malzahn. Um 11½ r 452 lb: esbienft Fr. 
. Schmidt. Nachmi gs 2 Fr. Prediger 

midi. Beichte um 9 Uhr früh. 


St. Salvator. 
Mennoniten Kirche. 


Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche 


Evang. luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 


Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 


St. Nicolai. Frühmeſſe 6 und 8 Uhr. 


St. Barbara. Morgens 8 Uhr Fr. Prediger Hevelke. 
Bormittags 9½ Uhr Hr. Prediger Fuhſt. Beichte 
Norgens 9 Uhr. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
Vormittags (Sommerhalbjahr) Hr. Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Dorm. 10 Uhr Hr. Paſtor Stengel. 
115 Kr um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 

1 2 r. 


Sarniſonkirche zu St. Eliſabeth. Dormittags 10 Uhr 


Gottesdienſt Herr Diviſionspfarrer Zechlin. 


Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 


Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Hr. Superintendent 


Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
Borm. 10 Uhr Hr. Pfarrer Woth. Die 
Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 

Vormittags 10 Uhr Zerr 
Prediger Mannhardt. 


Diakoniſſenhaus Kirche. — 10 Uhr Gottes- 


dienſt Kr. Generalſuperintendent Döblin. Freitag, 
Rahm, 5 Uhr, Bibelſtunde, Herr Dicar Endemann. 

Schulhaus in Langfuhr. Vormitt. 10% Uhr Prebigt- 
gottesdienſt, Fr. Prediger Lutze. 11¾ Uhr Kinder- 
gottesdienſt Kerr Prediger Lutze. (Vom nächſten 
Sonntag an beginnt der Gottesdienſt wieder um 
10 Uhr, der Kindergottesdienſt um 11½ Uhr 


Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9½ Uhr Hr. Pfarrer Kudert. Beichte 9 Uhr. Vor- 
mittags 11¼ Uhr Kindergottesdienſt. 

Schidlitz, Kl. Kinder-Bewahr-Knſtalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt Hr. Pfarrer Voigt. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 7 Uhr Jünglings-Perein, 
Abends 6½ Uhr Jungfrauen-Berein in der Bezirks- 
Mädchenſchule. 
ethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Hr. Prediger Pudmensky. Montag, 
Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 
7 Uhr, Bibelſtunde. 

Gemeinde.) 

Dormittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Pele- 

gottesdienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Leſegottes- 


dienſt. 

10 uhr 
Hauptgottesdienſt Hr. Prediger Duncker. 5 Uhr Nach- 
mittags derjelbe, 


Niſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Abends 6 Uhr Vor- 


trag von Herrn Miſſionar Urbſchat. Donnerstag, 
Abends 8 Uhr, Erbauungsſtunde. . 
10 Uhr Hoch- 


Desperandacht und 


Kochamt und 
Predigt 9/, Uhr. Nachm. Desperandacht 3 Uhr. 


amt und Predigt. 


4 Uhr 
MNarienverein. 


St. Brigitta. 9¾ Uhr Hochamt und Predigt. 3 Uhr 


Desperandadht. — Militärgottesdienſt 8. Uhr, Hoch- 


1. 
St. Kebwisshirche in Neufahrwaſſer. Borm. 9½ Uhr 


Kochamt mit Predigt Hr. Pfarrer Reimann, 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Ziegler 
aus Königsberg. 3 

Baptiften - Kirche Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt, 11 Uhr Sonntagsſchule. Nach- 
mittags 4 Uhr Predigt. 6 Uhr Jugendverein Mitt- 
woch, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde Kerr Prediger 
J. Herrmann. 

Methodiſten- Gemeinde, Frauengaſſe Nr. 10. Bor« 
mittags 9½% Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt. 
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, Bitel- und Gebetsſtunde. Jedermann 
iſt freundlichſt eingeladen. Hr. Prediger 9. P. Wenzel. 


Standesamt vom 24. April. 

Geburten: Comtoiriſt Guſtav Lindt, S. — Arbeiter 
Auguſt Lebendig, S. — Kaufmann Victor Buſſe, T. — 
Bäcker meiſter Auguſt Korſch, S. — Arbeiter Ferd. 
Gorgius, S. — Schloſſergeſ. Karl Dunkel, S. — Arb. 
Joſeph Schenk, S. — Maurergeſelle Karl Zeift, S. 
— Sattlergeſelle Julius Pacholski. S. — Tiſchlergeſ. 
David Löſch, S. — Unehelich: 1 S., 1 T. i 

Aufgebote: Zimmermeiſter Johann Fen und Vall 
Berkau, beide hier. — Zeldwebel im Grenadier-Regt. 
Nr. 5 Emil Pforte und Anna Fiebig, beide hier. — 
Arb. Anton Glowienka und Johanna Zuchowski, beide 
hier. — Haus diener Adolf Quftan Loht hier und Beriha 
Louiſe Rohde zu Giſchkau. 

Keirathen: Kaufmann Hermann Waldheim und 
Agnes N — Malergehilfe Karl Hein und 
Johanna ohlgemuth. — Kürſchnergeſelle Joſeph 
Kirkowski und Rojalie Liſſewski. — Schmiedegeſells 
Rudolf Wermke und Helene Pauline Krauſe. — 
Drechslergeſelle Guſtav Marquardt und Martha Hohi- 
gart, geb. Herrmann. — Bahnarbeiter Albert Pipka 
und Auguſte Kwidzinski. — Sergeant und ber- 
fahnenſchmied im Train- Bataillon Nr. 17 Friedrich 
Schmidt und Marie Woizenowski. 

Todesfälle: Königl. Regierungs- Schulrath Dr. phil. 
Johannes Scharfe, 54 J. — S. d. Arbeiters Aloyfius 
v. Gogolinski, 3 M. — Frau Louife Wienskomskt, 
geb. Jadlin, 38 J. — T. d. Schneidergeſellen Max 
Bendig. 1 J. 8 N. — Arbeiterin mando Bechert. 
A0 J. 


Danziger Börſe vom 24. April. 
Weizen ioco behaupteit, per Tenne von 1000 Allogr, 
ſeinglaſig u. weiß 7 820 Gr. 122158. Br 
dochbunt. . . . 725820 Gr. 120 — 157. M Br. 
gellbunt .. . 725—820 Gr. 120 157. M Br. 

Dun 740 — 799 8:.117--156. 41 Br. 

toi 20.2... 740-820 Cr. 110156. M Br. 

ordinar . . . 704-760 Gr. 100 — 8 HBr. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranſii 735 Gr. 
115 M., zum jreien Berkehr 756 Gr. 152 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
reien Derkehr 151½ M bez., tranſit 115½ M. 
Br., 115 M Gd., per Mai - Juni zum freien Der- 
kehr 151½ M bez., tranfit 115½ M Br., 115 
per Gd., per Juni-Juli zum freien Derkehr 154½ 
M Br., 153½ M Gd., tranſit 117% M Br. 
117 M Gd., per Septibr.-Oktbr. zum freien Der- 
kehr 146½ M Br., 146 M Gb., tranfit 113% 
M Br., 113 M Gd. 

Roggen loco ohne Kandel, per Tonne von 1000 Kilo gr, 

Regulirungspreis per Sr. lieferbar inland. 
109 M. unierp, 74 M, tranſit 71 M 

Auf Lieierung per April-Mai inländ. 110 M Br., 
109 ½% Al Gd., unterpoln. 74½ M bez., per Mai- 
Juni inländ. 110½ M Br., 110 M Gd., unterpoln. 
75½ M Br., 75 M Gd., per Juni-Juli inländ. 
112 M Br., 111½ M Gd., unierpoln, 77 M bez., 
Juli-Auguſt unterpoln. 78 M bez., per Septbr.- 
Ohtbr. inländ. 113½% M Br., 113 M Gd. 
unterpoln. 79 M bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch 101 

M bezahlt. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſch 90 M 
bezahlt. 

Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 68—70 N 
bez., roth 44-53 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. April. Wind: N. 

Angekommen: Dunmore Head (Sd. ), Auld, Fernam 
dina, Phosphat und Harz. 

Geſegelt: Echo (SD.), Hoppe, Rochefort, Hol. — 
Adler (SD.), Wilke, Stettin, Holz. — Dora (Sp.). 
Bremer, Memel, Güter. — A. W. Kafemann (SD.). 
Steinhagen, Hangö, Mehl. — Kjöbenhavn (SD. 
Thomſen. Kopenhagen Getreide. — Auguſt (GD.). 
Delfs, Hamburg, Güter. — Pollux (SD.). Klöſkorn. 
Köln, Güter. — Hans Krohn (SD.), Köſter, Liver- 


pool, Zucker. er 2 
. April. ind: 
Angekommen: Vineta (SD.), Tiedemann, Stettin. 
Güter, — Nichts in Sicht. 


Nedacteur Georg Sander in 
— us & 3, Russe D Dal 


116— 
A dez. 


Jufolge Nene un 1 55 1 5 Ausſchreiben 


Anfang 7 Uhr. Antane 7 Uhr. 
Statut vom A 108 126 Fi zur Errichtung eines Denkmals für Schulze - Delitzſch. 


Molkerei - % in di 7 7 2 eu er. 
1. 8 a Sbeogſſte der 12 meinen Verbandes deutſcher Erwerbs- und 


ase - Auen Berlin W., Ranke- Direction: Heinrich 36. 
ane 3¹ 1 den. Ro 

f zu dleſem Denkmal foll im IB un d 1 u a arg müſſen Sonnabend, den 25. April 1896. 

urf zu dieſem Denkmal foll im Wege m einem olto verſehen und mit einem ver- 

des 119 1 en Ausſchreibens gewonnen werden. ſchloſſenen Couveri begleitet fein, welches außen Ausser Abonnement. (224) Passepartout D. 


2. Das Denkmal ſoll die Porträtſtatue von | daffelbe Motto trägt und im Innern den Namen 
Dr. Schulte Velihſch in 3 eg dar- | und die Adreſſe des Künſtlers angiebt. es findet nur noch eine Dorftellung im Pafiepartouf, 
ſtellen. Abonnement ſtatt. 


Mit Ausftattung an neuen Decorationen und Coſtümen. 
Novität. Zum 5. Male. Rovität, 


Frau Venus. 
10. Das Preisgericht wird beſtehen aus den 


erren Große Ausſtattungsfeerie (modernes Märchen) mit Geſang und 
Bildhauer Profeſſor Erd. Enke, Tan in 11 Bildern von Ernſt . Oscar Blumenthal 
Bildhauer Profeſſor Otto Leifing, Muſik von C. A. Naida. 

— Profeſſor A. von Werner, Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Boris Bruck. 


d. 
1 N zeichnen. 


Culmer Kreisblatt, Geheimer Regierungs-Rath Profeſſor Ende, ktoria- erlin 500 Mal a 
05 5 BE “ hen 22 12 5 weh Dienſtſtunden des mer e . en: Im Di "Theater zu Berli ufgefübrt. 
CVVT 20000 | Anwalt des Allg. Verb. deuiſcher Hen. „Schenck. an eee e eee aa 


11. Für die Entwürfe, welche die Preisrichter 
unter den eingegangenen concurrenzfähigen Ent- Decorationen der 11 Bilder. 

würfen als die beiten erkannt haben, werden die!. 1 auf der Inſel Enpern, — 2. Stra je in Cairo. 

folgenden Preiſe ausgeſetzt. 3. In der Wüſte. — 4, Wandelpanorama: a) Die vom Samum 

ein Preis zu 3000 Mk.. ereilte Karawane. 2 Ruinenſtätte bei Mondbeleuchtung, c) Kanal 

deſitzer Johannes Ruth eingetragen. ein Preis zu 2909 Mk, von Sun = ir Indiſcher Thronfaal. — 6. Die fteinerne Infel, 


ge an 


In das hiefige Firmenregi 
Nr. 313 die . Hans 


1000 Mk., . Reich der Urgeihöpfe. — 8. Indifhe Pagode. — 
Saalfeld, den 18. April 1896. 8 ichs Freie su 800 DIR: h hm . 
ae Ebene Amtsgericht. ee 5 8 ih Das En beieichnet den Entwurf, 55 Im der Wie er in egen — Apoiteoie 1 


welcher für die Ausführung am meiſten geeignet 
iſt, oder empfiehlt einige derſelben zur Auswahl. 
er Größe Die Entſcheidung darüber, weicher Entwurt zur Huntram, Ingenieur 7% 
eine Ausführung kommt, ſteht dem geſchäftsführenden Raimund, Maler . Gmil Berthold. 

Ausſchuſſe des Comités für die Errichtung des Dr. Wupp, Naturforſcher . Max Kirſchner. 
ce wollen ihre Anträge an die unterzeichnete Com- Denkmals für Schulze⸗Delitzſch zu. Ben Hafis, ein arabiſcher Märchenerzähler Franz Schieke. 


erſonen 
Ludwig Lindikoff. 


ER: 
„*** 


25. „ 


million richten. — 12. Die Entwürfe, welche die drei erſten 8 Inhaber einer Locanda auf 
Ver . Breife erhalten, werden Eigenthum des Comités, .. 0. Hans RNogorſch. 
ER Ey nah — . g E f alle übrigen Entwürfe werden den Künitlern Yalta, feine Tochter 9. Roſa Lenz. 
ER — 5 3 ober im Wege der Rentenautsbildung be- zurückgeſendet. Fr e — 1 
abſichtigt wir n . 
Im erfteren Falle können kleinere Parzellen abgegeben werden. Beste, Ar 13. April 1896. Ins W enn Seine Marie Maſella. 
Danzig, den 22. April 1896. Der geſchäftsführende Kusſchuß Zukunfts-Penſto nate . . Anna Kutſcherra. 
Könialiche ie die Regulirung des Comités für die Errichtung des Denkmals für Schulze - delitzſch. Edith Roſa Hagedorn. 


3. Schenk. Dr. Virchow. Ria 21. Langerhans. N. Barrifius. L. Barrifius, Marie Hofmann, 


: ert. A. von . TT... ihre Zöglinge. . 49 Mufik, 
Trockene Fußbodendielen Anpottehengeider [Ei Kine e 
a tat 
De und 40 Milim. Hark, in pallenden Längen, raub. auth de. Kunst- und Handelsgärtnereien, Diarie, eine Deütihe e. Fa Wagner 


jeder Art und Höhe offeriren 
ftellig von 3% % an ohne 


— |: 


Sultan Barbur 292 „ . Ernit Arndt. 
2 Rite ae e | feine Miniſter 
und übernehmen den An-|a:: 3 5 g 
= Derhauf von gut fundirten ee in Cairo. 


ein Galleiske. 


5 F. Froese, Schneidemühle Legan. ][ Gartenbesitzern und Blumenfreunden 


empfehlen wir unsere aus reinen, leicht löslichen Pflanzen- fo ... Heinrich Scholz. 
Melaſſ E als Viehfutter nährsalzen ge ne I und sicher wir. % hinter Candjchaft zu ke bis Sen allen: 
’ kenden „24 „4 3* . 
i Joſef Kraft. 
à 70 3 pro Ctr. Rn 17 oder 80 2 98 Etr. inel. unſerer Gütern bei ſolider Preislage. Kameeltreiber : 
He, a | Blnmen- und Gartendünger Hs ee er oo. ala 
N Hi ſchf 5 | 0 if j ie, Eibing, Hoſpitalſtraße 3. Der Archäopter r. . Cäcilie Hoffmann. 
kl It le 1 31 rm Ul L it k 77õͤĩð G bbb Anfragen ift ſtets Rümperto] Ein Traumdeu ter . Joſef Kraft. 
Marke MG. für Blumen in Töpfen u. Treibhaus, beiiufügen. (6880 Ein Ausrufer Hugo Schilling. 
— . b . 
- * „ein alte urse . 
- PRN 1 Obstbäume. Heben Zier- u Beten. billigste Bezugs Der ale Gnom A Be er Greſchen Kolbe. 
- ANW Beerensträucher. quelle für garantirt neue, doppelt „ Arbeiten 0 0». Hermann Duske, 


2. Arbeiter = Oscar Steinberg. 

Dolk, Verkäufer, Verkäuferinnen, Briefter, Zrabanten, Gnomen, 

Arbeiter, Sklaven, a Vögel, Pille, Najaden, Anmphen, 

ajaderen u. ſ. w. 

Im 2. Bild: „Zigeunertant““, getanit von Cäcilie Hoffmann, 

Anna Bartel, Selma Paſtöwski und dem Corps de Ballet. — 

Im 6. Bild: „Gnomentan““, getanzt von 14 Ballet. Elevinnen. 

— Im 7. Bild: „Bogelballet““, getanzt von Cäcilie Hoffmann 

Anna Bartel, Selma Paſtöwski und 4 Damen vom Corps de 

Ballet. — Im 8. Bild: „Evolutionen““ (Amazonen-Schmertertang), 

ausgeführt von 36 Damen. 

Sämmtliche Tänze arrangirt vom Imprefario Herrn Paul Volt. 

Spielplan: 

Sonntag Nachmittags 3½ Uhr. Fremden- Vorſtellung. Bei er- 
mäßigten Preiſen. Auf vieiſeitigen Munich. Das Glück im 
Winkel. Schauſpiel von Hermann Gudermann, 

9 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. P. E. Novität. Zum 

6. Male. Frau Venus. Große Kusſtaltungsfeerie mit Geſang 

und Tan: von Ernſt Pasqus und Oscar Blumenthal. 


Bet gewaſchene, echt nordiſche 


edern. 


EulVorforen ei der Saat oder ey ng theils durch - 
Begiessen der in Wasser gelösten Nährsalze > während der 
ka Vegetationsdauer. -— Preise billigst. — Für kleinen 
arf werden Postpackete a de Ko. a ena kleinere 
Mengen der Marken WG. und Ad. von ½ Ko. an bei unseren 
Wipderverkäufern, Gebrauchsanweisungen u. ——43 66886 
auf Verlangen postfrei. 


Chemische Werke vorm. H. & E. Albert, 


Biebrich a. Rhein. 


Freiburger 
Nünster-Lotterie. 
Loose d 3 Mk. 


zu haben in der 


Expedition der „Danziger Zeitung“, 


5 a8 für Blumen im freien Landu. Gemüse, 
D. für vollen dauerhaften Rasen, 
Die Düngu ng, geschieht theils durch Aufstreuen in 


Für Lungenkranke' 


Dr. Brehmers zu camendort l. Srl 


Aeltestes Sanatorium gute anhaltende Erfolge. 
Aufnahme täglich — Chefarzt Dr. A ächtermann. 
- Illustrirte. Prospecte kostenfrei durch die Verwaltun 4 
der Dr. Brehmer'schen Meflanstaft in 1 orf. 


Montag. Bei ermäßigten Preiſen. der Dornenweg. Schauſpiel. 
9 X-Gtrahlen., 
Dienitag;. Benefis-für Fran; Schieke. Jugend. Liebesdrama von 
ax Halbe. amas Augen. 
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